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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Originali- 
tätsverschluß  für  Behälter  wie  Kanister,  Flaschen 
oder  dgl.  aus  Kunststoff,  Glas  usw.,  insbesondere 
Mehrwegflaschen,  deren  Hals  mit  einem  Schraub- 
gewinde  und  unterhalb  des  Schraubgewindes  an- 
geordnetem  Transferring  (ringförmigem  Vorsprung) 
versehen  ist.  Originalitätsverschlüsse  haben  den 
Zweck,  kenntlich  zu  machen,  daß  der  Behälter  ge- 
öffnet  wurde,  d.h.  durch  die  Unversehrtheit  des 
gesamten  Originalitätsverschlusses  wird  dem  Kon- 
sumenten  der  Originalinhalt  des  Behälters  garan- 
tiert  (  siehe  z.B.  US-A-4  458  822  ). 

Es  handelt  sich  um  einen  Originalitätsverschluß 
für  Behälter,  mit  einer  mit  einem  Innengewinde  und 
mit  einem  zur  Abdichtung  der  Behältermündung 
vorgesehenen,  ggf.  gesondert  ausgebildeten  Dicht- 
mittel  versehenen  Schraubkappe,  mit  einem  an  die 
Schraubkappe  nach  unten  anschließenden,  mit  die- 
ser  fest  verbundenen  und  aufreißbar  ausgestalteten 
Sicherheitsring  und  mit  mindestens  einer  an  den 
Sicherheitsring  über  eine  Filmscharnierverbindung 
nach  unten  anschließenden,  zwecks  Untergreifens 
eines  unterhalb  des  Gegengewindes  angeordneten 
Transferrings  des  Behälterhalses  nach  innen  ein- 
schwenkbaren  Lasche  (Gebrauchslage).  Es  besteht 
die  Möglichkeit,  daß  der  Sicherheitsring  durch  die 
Anordnung  mehrerer  nicht  aufreißbarer,  als  Verbin- 
dungsstellen  ausgebildeter  erster  Brücken  und  auf- 
reißbarer,  als  Sollbruchstellen  ausgebildeter  zweiter 
Brücken  in  mehrere  Abschnitte  (Sicherheitsringab- 
schnitte)  aufgeteilt  wird.  Beim  erstmaligen  Öffnen 
des  Originalitätsverschlusses  findet  nach  bevorzug- 
ter  Ausführungsmöglichkeit  eine  Verformung  des 
Sicherheitsrings  bzw.  des  jeweiligen  Sicherheits- 
ringabschnitts  in  Verbindung  mit  der  jeweiligen, 
ihm  zugeordneten  Lasche  dergestalt  statt,  daß  die- 
se  sich  nach  außen  aufwölben  und  der  Radius  sich 
verkleinert.  Dabei  knickt  die  Lasche  in  Umfangs- 
richtung  des  Originalitätsverschlusses  in  Richtung 
zum  Sicherheitsring  bzw.  Sicherheitsringabschnitt 
ein,  wodurch  sich  dieser  und  die  Lasche  so  stark 
versteifen,  als  wäre  nicht  die  Lasche  nachträglich 
nach  innen  eingeschwenkt  (Gebrauchslage),  son- 
dern  zusammen  mit  dem  Sicherheitsring  in  dieser 
Stellung  hergestellt.  Dadurch  ergibt  sich,  daß  die 
Lasche  in  Umfangsrichtung  des  Originalitätsver- 
schlusses  den  Transferring  des  Behälterhalses 
nicht  insgesamt  untergreift  und  es  ist  gewährleistet, 
daß  sie  sich  nicht  insgesamt  unter  den  Transferring 
des  Behälterhalses  unterhakt  und  dadurch  beim 
Schraubvorgang  nicht  wieder  nach  unten  in  die 
Herstellungsstellung  ausgeklappt  werden  kann.  Die- 
se  zuvor  geschilderte  Verformung  und  Versteifung 
wird  durch  die  zweite(n)  Brücke(n)  des  Sicherheits- 
rings  gewährleistet,  welche  dem  Sicherheitsring 
bzw.  Sicherheitsringabschnitt  und  der  Lasche  vor 

ihrem  Aufreißen  eines  so  starken  Widerstand  ent- 
gegensetzt/entgegensetzen,  daß  dadurch  diese 
Verformung  und  Versteifung  ermöglicht  werden. 
Wird  allerdings  beispielsweise  der  Originalitätsver- 

5  Schluß  mit  aufgerissenem  Sicherheitsring  erneut 
auf  den  Behälterhals  drauf-  und  von  diesem  losge- 
schraubt,  so  gleitet  die  Lasche,  bedingt  durch  die 
durch  den  Aufriß  fehlende  Verformung  und  Verstei- 
fung,  nur  schwer  an  der  äußeren  Kontur  (Transfer- 

io  ring  und  Außengewinde)  des  Behälterhalses  vorbei 
und  es  kann  passieren,  daß  sie  wieder  nach  unten 
in  die  Herstellungsstellung  ausgeklappt  wird.  Erfin- 
dungsgemäß  wird  vorgeschlagen,  daß  der  untere 
Abschnitt  der  Lasche  ein  über  einen  Teil  des  Um- 

75  fangs  der  Lasche  sich  erstreckendes  Auflaufmittel 
aufweist.  Mit  "Umfang  der  Lasche"  ist  derjenige 
Bereich  des  Umfangs  des  Originalitätsverschlusses 
gemeint,  über  welchen  sich  die  Lasche  erstreckt. 
Durch  das  Auflaufmittel  wird  bewirkt,  daß  die  La- 

20  sehe  in  aufgerissenem  Zustand  des  Sicherheits- 
rings  beim  nachträglichen  Öffnungsvorgang  des 
Originalitätsverschlusses  nicht  unter  den  Transfer- 
ring  gedrückt  wird,  sondern  einwandfrei  an  der 
gesamten  äußeren  Kontur  des  Behälterhalses  vor- 

25  beigleitet. 
Außerdem  wird  durch  das  Auflaufmittel  die  Ma- 

nipulationssicherheit  des  neuerungsgemäßen  Origi- 
nalitätsverschlusses  nicht  beeinträchtigt,  was  von 
ganz  besonderer  Wichtigkeit  ist.  Die  zuvor  be- 

30  schriebene  Verformung  und  Versteifung  des  Si- 
cherheitsrings  bzw.  Sicherheitsringabschnitts  in 
Verbindung  mit  der  Lasche  kann  durch  eine  Lasche 
mit  hoher  Längssteifigkeit  bei  entsprechend  gerin- 
ger  Quersteifigkeit  begünstigt  werden.  Daher  ist  es 

35  als  vorteilhaft  anzusehen,  wenn  das  Verhältnis  zwi- 
schen  Längs-  und  Quersteifigkeit  durch  die  Unter- 
teilung  der  Lasche  in  entsprechend  ausgeformte 
und  angeordnete  Laschenabschnitte,  insbesondere 
in  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gese- 

40  hen  einen  zu  einem  oberen  Lachenabschnitt  von 
oben  nach  unten  und  nach  außen  abgespreizten 
unteren  Lachenabschnitt  und  die  Anordnung  ent- 
sprechender,  in  Umfangsrichtung  des  Originalitäts- 
verschlusses  verlaufender  Verstärkungsrippen  auf 

45  diesen  Laschenabschnitten,  erzielt  wird. 
Der  neuerungsgemäße  Originalitätsverschluß 

erfüllt  alle  Anforderungen,  die  man  an  einen  derarti- 
gen  Verschluß  stellen  muß,  sowohl  in  bezug  auf 
seine  Formschönheit,  Bedienungsfreundlichkeit 

50  und  Manipulationssicherheit,  als  auch  in  bezug  auf 
seine  Eignung  zur  Verwendung  herkömmlicher 
Schließköpfe  durch  das  auch  bei  Höchstgeschwin- 
digkeiten  bei  der  Verkappung  (dem  maschinellen 
Verschließen)  leichte  Übergleiten  des  Behälterhals- 

55  es  und  insbesondere  ist  er  durch  überaus  einfach 
aufgebautes  und  dadurch  preisgünstiges  und  stö- 
rungsunanfälliger  arbeitendes  Spritzgußwerkzeug 
als  Massenartikel  kostengünstig  herstellbar. 

2 



3 EP  0  387  302  B1 4 

Anhand  der  nachstehend  aufgezeigten  schau- 
bildlichen  Darstellungen  ist  der  erfindungsgemäße 
Originalitätsverschluß  zeichnerisch  dargestellt. 

Es  zeigen: 
Fig.  1 
eine  perspektivische  Ansicht  einer  Ausführungs- 
form  des  Originalitätsverschlusses  in  der  Her- 
stellungsstellung, 
Fig.  2 
eine  von  der  perspektivischen  Ansicht  des  Origi- 
nalitätsverschlusses  nach  Fig.  1  durch  eine  Dar- 
stellung  des  Originalitätsverschlusses  mit  einer 
Laschenstellung  nach  dem  Einschwenken  nach 
innen  (Gebrauchslage)  sich  unterscheidende 
perspektivische  Ansicht  einer  anderen  Ausfüh- 
rungsform  des  Originalitätsverschlusses, 
Fig.  3 
einen  Längsschnitt  entlang  der  Linie  3  -  3  nach 
Fig.  1  in  vergrößerter  Darstellung, 
Fig.  4  und  5 
Teil-Seitenansichten  anderer  Ausführungsformen 
des  Originalitätsverschlusses  nach  Fig.  1  in  ver- 
größerten  Darstellungen, 
Fig.  6 
einen  Längsschnitt  entlang  der  Linie  6  -  6  nach 
Fig.  4  in  vergrößerter  Darstellung, 
Fig.  7 
einen  Längsschnitt  entlang  der  Linie  7  -  7  nach 
Fig.  5  in  vergrößerter  Darstellung, 
Fig.  8 
einen  von  dem  Längsschnitt  nach  Fig.  6  durch 
eine  Darstellung  mit  einer  Laschenstellung  nach 
dem  Einschwenken  nach  innen  (Gebrauchslage) 
sich  unterscheidenden  Längsschnitt, 
Fig.  9 
einen  ähnlichen  Längsschnitt  wie  Fig.  6,  jedoch 
in  bezug  auf  eine  andere  Ausführungsform  des 
Originalitätsverschlusses, 
Fig.  10 
eine  ähnliche  Teil-Seitenansicht  wie  Fig.  4,  je- 
doch  in  bezug  auf  eine  andere  Ausführungsform 
des  Originalitätsverschlusses, 
Fig.  11 
eine  ähnliche  Teil-Seitenansicht  wie  Fig.  5,  je- 
doch  in  bezug  auf  eine  andere  Ausführungsform 
des  Originalitätsverschlusses, 
Fig.  12 
einen  Längsschnitt  entlang  der  Linie  1 2 - 1 2  
nach  Fig.  10  in  vergrößerter  Darstellung, 
Fig.  13 
einen  Längsschnitt  entlang  der  Linie  1 3 - 1 3  
nach  Fig.  11  in  vergrößerter  Darstellung, 
Fig.  14  bis  16  und  18 
ähnliche  Längsschnitte  wie  Fig.  13,  jedoch  in 
bezug  auf  andere  Ausführungsformen  des  Origi- 
nalitätsverschlusses, 
Fig.  17 
einen  ähnlichen  Längsschnitt  wie  Fig.  12,  jedoch 

in  bezug  auf  eine  andere  Ausführungsform  des 
Originalitätsverschlusses, 
und  Fig.  19 
eine  ähnliche  perspektivische  Ansicht  wie  Fig.  1, 

5  jedoch  in  bezug  auf  eine  andere  Ausführungs- 
form  des  Originalitätsverschlusses. 

Bevorzugt  ist  mindestens  eine  Lasche  5  in  der 
nach  innen  eingeschwenkten  Stellung  (Gebrauchs- 
lage)  oberhalb  mindestens  einer  Filmscharnierver- 

io  bindung  4  mit  einem  nicht  unwesentlichen  Bereich 
ihrer  Höhe  über  mindestens  eine  Anlageeinrichtung 
gegen  den  Sicherheitsring  3  abgestützt.  Als  "Ge- 
brauchslage"  wird  die  Stellung  des  Originalitätsver- 
schlusses  1  bezeichnet,  in  welcher  die  Laschen  5 

15  relativ  nach  innen  eingeschlagen  sind.  Vorzugswei- 
se  weist,  in  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen,  mindestens  eine  Anlageeinrich- 
tung  mindestens  einen  sich  in  Richtung  auf  die 
Schwenklinie  mindestens  einer  Filmscharnierver- 

20  bindung  4  mindestens  in  wesentlichen  allmählich 
verjüngenden,  mindestens  über  den  Teilumfang 
mindestens  einer  Lasche  5  sich  erstreckenden 
Übergangsbereich  des  Sicherheitsrings  3  und/oder 
mindestens  einer  Lasche  5  auf. 

25  Die  Ausführungsformen  nach  z.B.  Fig.  3,  6,  7,  9 
und  12  bis  18  weisen,  in  der  Herstellungsstellung 
in  Längsschnitt  gesehen,  je  Sicherheitsring  3  und 
je  Lasche  5  je  einen  Übergangsbereich  auf,  durch 
deren  Lage  die  jeweilige  Filmscharnierverbindung 

30  bestimmt  wird,  zumal  die  Seite  3c  mindestens  ei- 
nes  Übergangsbereiches  des  Sicherheitsrings  3  in- 
nenseitig  an  diese  Filmscharnierverbindung  4  sich 
anschließt,  diese  Filmscharnierverbindung  4  gegen- 
über  der  Mantelinnenfläche  3b  des  Sicherheitsrings 

35  3  nach  außen  versetzt  ist  und  der  Übergangsbe- 
reich  der  Lasche  5  in  diese  Filmscharnierverbin- 
dung  4  ausläuft.  Vorzugsweise  ist,  im  Längsschnitt 
gesehen,  mindestens  eine  sich  innenseitig  an  min- 
destens  eine  Filmscharnierverbindung  4  anschlie- 

40  ßende,  insbesondere  gerade  verlaufende  Seite  3c 
schräg  von  unten  nach  oben  verlaufend  vorgese- 
hen  (vgl.  z.B.  Fig.  3,  6,  7,  9  und  12  bis  18). 
Bevorzugt  ist,  in  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen,  mindestens  eine  insbeson- 

45  dere  gerade  verlaufende,  sich  innenseitig  und/oder 
außenseitig  an  mindestens  eine  Filmscharnierver- 
bindung  4  anschließende  Seite  5a  schräg  von  oben 
nach  unten  verlaufend  vorgesehen  (vgl.  z.B.  Fig.  3, 
6,  7,  9  und  12  bis  18  hinsichtlich  einer  in  der 

50  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen  sich 
außenseitig  an  die  Filmscharnierverbindung  4  an- 
schließenden  Seite  5a).  Mindestens  eine  Lasche  5 
kann,  in  der  Herstellungsstellung  gesehen,  höhen- 
mäßig  in  mehrere  Laschenabschnitte  unterteilt  sein. 

55  Vorzugsweise  ist  mindestens  eine  Lasche  5  höhen- 
mäßig  in  zwei  Laschenabschnitte,  einen  oberen 
Laschenabschnitt  6  und  einen  unteren  Laschenab- 
schnitt  7  unterteilt  (vgl.  z.B.  Fig.  1  und  3  bis  19). 

3 
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Die  höhenmäßige  Trennung  jeweils  zweier  La- 
schenabschnitte  voneinander  wird  i.d.R.  im  Bereich 
deren  Knickstelle  oder  dgl.  angenommen.  Eine  der- 
artige  Knickstelle  kann  scharfkantig  oder  innen 
und/oder  außen  mit  einem  Radius  ausgebildet  sein. 
Weist  eine  Lasche  5  keine  Knickstelle  oder  dgl. 
auf,  so  wird  die  höhenmäßige  Trennung  in  einen 
oberen  Laschenabschnitt  6  und  einen  unteren  La- 
schenabschnitt  7  fiktiv  angenommen.  Vorzugsweise 
verläuft,  in  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen,  der  untere  Laschenabschnitt  7 
mindestens  einer  Lasche  5  von  oben  nach  unten 
und  nach  außen  abgespreizt  zum  oberen  Laschen- 
abschnitt  6  dieser  Lasche  5  (vgl.  z.B.  Fig.  3,  6,  7,  9 
und  12  bis  18).  Einer  derartigen  Abspreizung  des 
unteren  Laschenabschnitts  7  in  der  Herstellungs- 
stellung  im  Längsschnitt  gesehen  von  oben  nach 
unten  und  nach  außen  zum  oberen  Laschenab- 
schnitt  6  kommt  die  Bedeutung  zu,  unter  Beibehal- 
tung  einer  geringen  Wandstärke  eine  große  Längs- 
streifigkeit  bei  geringer  Querstreifigkeit  zu  erzielen, 
welche  der  Anordnung  von  quer  zur  Umfangsrich- 
tung  des  Originalitätsverschlusses  1  verlaufenden 
Rippen  (zeichnerisch  nicht  dargestellt)  entspricht. 
Darüber  hinaus  steht  in  der  Gebrauchslage  der 
obere  Laschenabschnitt  6  der  jeweiligen  Lasche  5 
weiter  von  der  Innenfläche  des  Sicherheitsrings  3 
ab,  wie  aus  z.B.  Fig.  8  deutlich  ersichtlich  ist. 
Dadurch  kann  die  umfangsmäßige  Laschenlänge 
kleiner  gehalten  sein  und  durch  das  Fehlen  von 
quer  zur  Umfangsrichtung  des  Originalitätsver- 
schlusses  1  verlaufenden  Rippen  (zeichnerisch 
nicht  dargestellt)  kann  die  Seite  5a,  in  der  Herstel- 
lungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen,  in  einem 
ausgesprochen  vorteilhaft  stumpfen  Winkel  zur  In- 
nenfläche  6a  des  oberen  Laschenabschnitts  6  ver- 
laufen.  Sowohl,  in  der  Herstellungsstellung  gese- 
hen,  der  obere  Laschenabschnitt  6  als  auch  der 
untere  Laschenabschnitt  7  lassen  sich  durch  in 
Umfangsrichtung  des  Originalitätsverschlusses  1 
verlaufenden  Verstärkungsrippen  weiter  verstärken, 
worauf  später  noch  eingegangen  wird.  In  der  Her- 
stellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen  kann 
sich  die  Innenfläche  6b  des  oberen  Laschenab- 
schnitts  6  mindestens  einer  Lasche  5  von  der  Film- 
scharnierverbindung  4  ausgehend  in  axialer  Rich- 
tung  von  oben  nach  unten  oder  in  bezug  auf  die 
Längsmittelachse  L  -  L  des  Originalitätsverschlus- 
ses  1  in  einen  Winkel  -  a  -  von  insbesondere  1  ° 
bis  5°  schräg  von  oben  nach  unten  und  nach 
außen  erstrecken.  In  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen  kann  sich  die  Innenfläche  7b 
des  unteren  Laschenabschnitts  7  mindestens  einer 
Lasche  5  vom  unteren  Ende  des  oberen  Laschen- 
abschnitts  6  dieser  Lasche  5  ausgehend  in  bezug 
auf  die  Längsmittelachse  L  -  L  des  Originalitätsver- 
schlusses  1  in  einem  Winkel  -  ß  -  von  insbesonde- 
re  5°  bis  20°  schräg  von  oben  nach  unten  und 

nach  außen  erstrecken.  In  der  Herstellungsstellung 
im  Längsschnitt  gesehen  kann  sich  die  Innenfläche 
7b  des  unteren  Laschenabschnitts  7  mindestens 
einer  Lasche  5  in  einem  Winkel  -  y  -  von  insbeson- 

5  dere  5°  bis  20°  zur  Innenfläche  6b  des  oberen 
Laschenabschnitts  6  dieser  Lasche  5  schräg  von 
oben  nach  unten  und  nach  außen  erstrecken.  Wich- 
tig  für  den  Abstreifvorgang  hinsichtlich  einer  bevor- 
zugten  Entformung  der  Kunststoffspritzgußteile  aus 

io  dem  Spritzgußwerkzeug  ist,  daß  keine  Innenfläche 
6b,  7b  nach  innen  übersteht,  weil  zuerst  das  Kunst- 
stoffspritzgußteil  vom  Kern  entformt  werden  muß 
und  erst  später  durch  einen  Mittelauswerfer  aus 
den  Abstreifring  gedrückt  wird.  In  der  Herstellungs- 

15  Stellung  im  Längsschnitt  gesehen  kann  sich  die 
Außenfläche  7a  mindestens  eines  unteren  Laschen- 
abschnitts  7  in  einen  Winkel  von  insbesondere  1  ° 
bis  10°  zur  Innenfläche  7b  dieses  unteren  La- 
schenabschnitts  7  schräg  von  oben  nach  unten  und 

20  nach  außen  erstrecken.  Die  Außenfläche  6a  und  die 
Innenfläche  6b  mindestens  eines  oberen  Laschen- 
abschnitts  6  können,  in  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen,  parallel  zueinander  verlau- 
fen  (vgl.  z.B.  Fig.  3,  6,  7,  9  und  12  bis  15).  Die 

25  Außenfläche  7a  und  die  Innenfläche  7b  mindestens 
eines  unteren  Laschenabschnitts  7  können,  in  der 
Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen,  pa- 
rallel  zueinander  verlaufen  (vgl.  z.B.  Fig.  3,  6,  7,  9, 
12,  13  und  16).  In  der  Herstellungsstellung  im 

30  Längsschnitt  gesehen  kann  der  untere  Laschenab- 
schnitt  7  mindestens  einer  Lasche  5  von  oben  nach 
unten  mit  insbesondere  allmählich  sich  verbreitern- 
der  Wandstärke  ausgebildet  sein  (vgl.  z.B.  Fig.  14, 
15,  17  und  18).  Eine  derartige  Wandstärkenverbrei- 

35  terung  in  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt 
gesehen  von  oben  nach  unten  des  unteren  La- 
schenabschnitts  7  ermöglicht  dessen  Verstärkung. 
Eine  allmähliche  Verbreiterung  in  der  Herstellungs- 
stellung  im  Längsschnitt  gesehen  von  oben  nach 

40  unten  ist  wichtig  für  den  Abstreifvorgang  hinsicht- 
lich  einer  bevorzugten  Entformung  des  Kunststoff- 
spritzgußteiles  aus  dem  Spritzgußwerkzeug.  Es 
werden  in  den  Ausführungen  Begriffe  wie  z.B.  "von 
oben  nach  unten",  "von  unten  nach  oben",  "obe- 

45  rer",  "unterer",  "nach  oben",  "nach  unten",  "in 
Höhe",  usw.  gebraucht.  Diese  Begriffe  beziehen 
sich  auf  eine,  wie  in  den  zeichnerischen  Darstellun- 
gen  gezeigte,  aufrecht  stehende  Lage  des  Origina- 
litätsverschlusses  1.  Als  "Ausführungen"  werden 

50  die  Beschreibung  und  die  Patentansprüche  be- 
zeichnet.  Der  Behälter  ist,  da  bekannt,  zeichnerisch 
nicht  dargestellt.  Als  "Herstellungsstellung"  des 
Originalitätsverschlusses  1  wird  die  Stellung  vor 
dem  Einschwenken  nach  innen  der  Laschen  5,  in 

55  welcher  der  Originalitätsverschluß  1  aus  dem 
Spritzgußwerkzeug  kommt  (hergestellt  wird),  be- 
zeichnet.  Als  "Randseiten"  5b  werden  die  beiden 
seitlichen  äußeren  Begrenzungen  der  jeweiligen 
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Lasche  5  bezeichnet. 
Als  "zweite  Brücken"  16  werden  Brücken  be- 

zeichnet,  welche  so  schwach  ausgebildet  sind,  daß 
sie  bei  der  aufwärts  gerichteten  Hubbewegung  des 
Originalitätsverschlusses  1  aufreißen.  Die  zweiten 
Brücken  16  können  punktartig  oder  als  Materialfil- 
me  ausgebildet  sein.  Als  "erste  Brücken"  17  wer- 
den  Brücken  bezeichnet,  welche  so  stark  ausgebil- 
det  sind,  daß  sie  bei  der  aufwärts  gerichteten  Hub- 
bewegung  des  Originalitätsverschlusses  1  nicht 
aufreißen.  Die  ersten  Brücken  17  können  punktartig 
oder  als  Materialfilme  ausgebildet  sein.  Als  "Teil- 
umfang"  wird  ein  Teil  des  Umfangs  des  Originali- 
tätsverschlusses  1  bezeichnet.  Wenn  in  den  Aus- 
führungen  vom  Transferring  des  Behälterhalses  ge- 
sprochen  wird,  so  kann  es  sich  gleicheermaßen 
auch  um  einen  anderweitigen  geeigneten  ringförmi- 
gen  Vorsprung  handeln,  sofern  dies  durch  den 
Zusammenhang  nicht  ausgeschlossen  ist,  auch 
wenn  der  Einfachheit  halber  im  einzelnen  in  den 
Ausführungen  nicht  weiter  darauf  eingegangen 
wird. 

Als  "  nachträglicher  Öffnungsvorgang  "  wird 
der  Öffnungsvorgang  des  Originalitätsverschlusses 
1  nach  dem  Aufriß  der  zweiten  Brücken  16  be- 
zeichnet.  Falls  eine  Winkelangabe  vorliegt  und  die- 
jenige  Fläche,  auf  die  sich  die  Winkelangabe  im 
Längsschnitt  gesehen  bezieht,  mindestens  ab- 
schnittsweise  gekrümmt  oder  abgewinkelt  verläuft, 
so  wird  der  Verlauf  einer  im  Längsschnitt  gesehen 
durch  den  oberen  und  unteren  Endpunkt  dieser 
Fläche  verlaufenden  imaginären  geraden  Linie  zur 
Winkelbestimmung  herangezogen.  Falls  durch  eine 
entsprechende  Krümmung  der  Übergang  im 
Längsschnitt  gesehen  zwischen  zwei  Flächen  nicht 
erkennbar  ist,  wird  der  im  Längsschnitt  gesehen 
untere  Punkt  als  Übergang  angenommen.  Falls  es 
sich  bei  der  aufrecht  stehenden  Lage  des  Originali- 
tätsverschlusses  1  um  die  Herstellungsstellung,  die 
Gebrauchslage  oder  die  auf  den  Behälterhals  auf- 
geschraubte  Stellung  des  Originalitätsverschlusses 
1  handelt,  so  wird,  sofern  dies  erforderlich  ist,  in 
den  Ausführungen  im  einzelnen  darauf  hingewie- 
sen.  In  der  Herstellungsstellung  in  Längsschnitt  ge- 
sehen  kann  der  untere  Laschenabschnitt  7  minde- 
stens  einer  Lasche  5  von  einem  in  einem  Abstand 
nach  unten  versetzt  zu  seinem  oberen  Ende  gele- 
genen  Punkt  ausgehend  oder  von  insbesondere 
seinem  oberen  Ende  ausgehend  über  einen  Teil 
seiner  Höhe  oder  insbesondere  seine  gesamte 
Höhe  von  oben  nach  unten  mit  sich  verbreiternder 
Wandstärke  ausgebildet  sein  (vgl.  z.B.  Fig.  14,  15, 
17  und  18  hinsichtlich  eines  in  der  Herstellungs- 
stellung  im  Längsschnitt  gesehen  von  seinem  obe- 
ren  Ende  ausgehend  über  seine  gesamte  Höhe 
von  oben  nach  unten  mit  sich  verbreiternder  Wand- 
stärke  ausgebildeten  unteren  Laschenabschnitts  7). 
Dadurch  wird  günstigerweise  die  Wandstärke  im 

Bereich  der  Knickstelle  oder  dgl.  nicht  vergrößert. 
In  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gese- 
hen  kann  die  Höhe  des  unteren  Laschenabschnitts 
7  gleich  der  Höhe  oder  kleiner  als  die  Höhe  oder 

5  insbesondere  größer  als  die  Höhe  des  oberen  La- 
schenabschnitts  6  sein.  Der  Übergangsbereich  zwi- 
schen  oberem  Laschenabschnitt  6  und  unteren  La- 
schenabschnitt  7  mindestens  einer  Lasche  5  in 
deren  nach  innen  eingeschwenkter  Stellung  (Ge- 

io  brauchslage)  und  in  deren  Mitte  in  Umfangsrich- 
tung  des  Originalitätsverschlusses  1  kann  insbe- 
sondere  in  Höhe  des  Übergangsbereiches  zwi- 
schen  der  Seite  3c  mindestens  eines  Übergangs- 
bereiches  und  der  Mantelinnenfläche  3b  des  Si- 

15  cherheitsrings  3  angeordnet  sein.  In  der  Herstel- 
lungsstellung  im  Längschnitt  gesehen  kann  minde- 
stens  eine  Lasche  5  bzw.  der  obere  Laschenab- 
schnitt  6  mindestens  einer  Lasche  5  von  der  Film- 
scharnierverbindung  4  ausgehend  in  axialer  Rich- 

20  tung  von  oben  nach  unten  sich  erstrecken  (vgl.  z.B. 
Fig.  9).  In  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt 
gesehen  kann  mindestens  eine  Lasche  5  bzw.  der 
obere  Laschenabschnitt  6  mindestens  einer  Lasche 
5  von  der  Filmscharnierverbindung  4  ausgehend  in 

25  bezug  auf  die  Längsmittelachse  L  -  L  des  Originali- 
tätsverschlusses  1  in  einem  Winkel  nach  außen 
abgespreizt  von  oben  nach  unten  sich  erstrecken 
(vgl.  z.B.  Fig.  3,  6,  7  und  12  bis  18).  In  der 
Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen  kann 

30  der  untere  Laschenabschnitt  7  als  Verlängerung 
zum  und  im  gleichen  Winkel  wie  der  obere  La- 
schenabschnitt  6  verlaufen  (zeichnerisch  nicht  dar- 
gestellt).  Vorzugsweise  ist  bzw.  sind  mindestens 
eine  Lasche  5  und/oder  mindestens  ein  oberer 

35  Laschenabschnitt  6  und/oder  mindestens  ein  unter- 
er  Laschenabschnitt  7  in  bezug  auf  seinen  bzw. 
ihren  Teilumfang  mindestens  abschnittsweise 
und/oder  höhenmäßig  mindestens  abschnittsweise 
federnd  bzw.  flexibel  ausgebildet.  Das  ist  für  die 

40  Laschenfunktion,  insbesondere  das  Einschwenken 
nach  innen  (Gebrauchslage)  von  Wichtigkeit.  Auf 
der  Innenfläche  6b  und/oder  insbesondere  auf  der 
Außenfläche  6a  des  in  der  Herstellungsstellung  ge- 
sehen  oberen  Laschenabschnitts  6  mindestens  ei- 

45  ner  Lasche  5  kann  mindestens  bzw.  je  eine  in 
Umfangsrichtung  des  Originalitätsverschlusses  1 
über  einen  Teil  deren  Teilumfang  mit  insbesondere 
gleichen  Abständen  zu  deren  Randseiten  5b  oder 
insbesondere  über  deren  gesamten  Teilumfang 

50  sich  erstreckende  obere  Verstärkungsrippe  1  1  vor- 
gesehen  sein.  In  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen  kann  mindestens  eine  obere 
Verstärkungsrippe  11  von  insbesondere  dem  Über- 
gangsbereich  zwischen  oberen  Laschenabschnitt  6 

55  und  unteren  Laschenabschnitt  7  mindestens  einer 
Lasche  5  ausgehend  über  einen  Teil  der  Höhe 
oder  insbesondere  die  gesamte  Höhe  dieses  obe- 
ren  Laschenabschnitts  6  von  unten  nach  oben  sich 
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erstrecken  (vgl.  z.B.  Fig.  16  bis  18  hinsichtlich 
einer,  in  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt 
gesehen  über  die  gesamte  Höhe  des  oberen  La- 
schenabschnitts  6  sich  erstreckenden  Verstär- 
kungsrippe  11).  Dadurch  wird  ebenfalls  vorteilhaf- 
terweise  die  Wandstärke  im  Bereich  der  Knickstelle 
oder  dgl.  nicht  vergrößert  und  trotzdem  eine  Ver- 
stärkung  des  in  der  Herstellungsstellung  gesehen 
oberen  Laschenabschnitts  6  erzielt.  Mindestens 
eine  obere  Verstärkungsrippe  11  und/oder  minde- 
stens  eine  untere  Verstärkungsrippe  12  kann  bzw. 
können  jede  geeignete  geometrische  Form  aufwei- 
sen,  also  beispielsweise,  in  der  Herstellungsstel- 
lung  im  Längsschnitt  gesehen,  die  Form  eines  Tra- 
pezes  oder  dgl.  oder  insbesondere  mindestens  im 
wesentlichen  die  Form  eines  Dreiecks  oder  dgl. 
aufweisen  (vgl.  in  bezug  auf  eine,  in  der  Herstel- 
lungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen,  Dreieck- 
form  hinsichtlich  einer  oberen  Verstärkungsrippe 
11  z.B.  Fig.  16  bis  18  und  hinsichtlich  einer  unteren 
Verstärkungsrippe  12  z.B.  Fig.  15,  17  und  18). 
Vorzugsweise  ist,  in  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen,  die  Seite  5a  kürzer  als  die 
Seite  11a  und  verläuft  in  einem  stumpferen  Winkel 
zur  Innenfläche  6b  als  die  Seite  11a.  Dadurch  wird 
der  Innendurchmesser  zwischen  den  oberen  La- 
schenabschnitten  6  in  der  Gebrauchslage  mög- 
lichst  klein  gehalten  und  die  oberen  Laschenab- 
schnitte  6  behindern  nicht  das  Übergleiten  des 
Originalitätsverschlusses  1  und  über  den  Transfer- 
ring  des  Behälterhalses,  zumal  ohnehin  nur  die  in 
der  Herstellungsstellung  gesehen  unteren  Laschen- 
abschnitte  7  zur  Erzeugung  einer  federnden  Wir- 
kung  in  der  Gebrauchslage  von  Bedeutung  sind. 
Außerdem  wird  eine  allmähliche  Wandstärkenver- 
größerung  in  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen  der  oberen  Verstärkungsrippe  11 
von  oben  nach  unten  und  von  unten  nach  oben  und 
nach  außen  und  der  unteren  Verstärkungsrippe  12 
von  oben  nach  unten  und  nach  außen  durch  derar- 
tige  Dreieckformen  geschaffen,  welche  sich  günstig 
auf  den  Abstreifvorgang  hinsichtlich  einer  bevor- 
zugten  Entformung  der  Kunststoffspritzgußteile  aus 
dem  Spritzgußwerkzeug  auswirkt.  Die  in  der  Her- 
stellungsstellung  gesehen  untere  Verstärkungsrippe 
12  soll  im  wesentlichen  dazu  dienen,  die  Wandstär- 
ke  der  ihr  zugeordneten  Verriegelungsflanke  10,  in 
der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen, 
zu  verbreitern,  dadurch  ein  Einknicken  der  jeweili- 
gen  Lasche  5  zu  verhindern  und  dadurch  ein  siche- 
reres  Untergreifen  des  Transferrings  des  Behälter- 
halses  zu  gewährleisten.  In  der  Herstellungsstel- 
lung  gesehen  kann  bzw.  können  mindestens  eine 
obere  Verstärkungsrippe  11  und/oder  mindestens 
eine  untere  Verstärkungsrippe  12  eine  beliebige 
Anzahl  Seiten  aufweisen.  Vorzugsweise  weisen,  in 
der  Herstellungsstellung  gesehen,  mindestens  eine 
obere  Verstärkungsrippe  11  zwei  Seiten,  eine  obe- 

re  Seite  5a  und  eine  untere  Seite  11b  auf  (vgl.  z.B. 
Fig.  16  bis  18)  und  mindestens  eine  untere  Ver- 
stärkungsrippe  12  eine  Seite  12a  auf  (vgl.  z.B.  Fig. 
15,  17  und  18).  In  der  Herstellungsstellung  im 

5  Längsschnitt  gesehen  kann  die  untere  Seite  11b 
mindestens  einer  oberen  Verstärkungsrippe  11  in 
einem  Winkel  von  insbesondere  1°  bis  20°  zur 
oberen  Seite  5a  dieser  oberen  Verstärkungsrippe 
11  schräg  von  oben  nach  unten  und  nach  außen 

io  verlaufen.  In  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen  kann  die  untere  Seite  11b  minde- 
stens  einer  oberen  Verstärkungsrippe  11  parallel 
zur  Längsmittelachse  L  -  L  des  Originalitätsver- 
schlusses  1  verlaufen,  wobei  bevorzugt  die  obere 

15  Verstärkungsrippe  11  auf  der  Außenfläche  6a  des 
oberen  Laschenabschnitts  6  der  jeweiligen  Lasche 
5  angeordnet  ist.  In  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen  kann  die  untere  Seite  11b 
mindestens  einer  oberen  Verstärkungsrippe  11  in 

20  bezug  auf  die  Längsmittelachse  L  -  L  des  Originali- 
tätsverschlusses  1  in  einem  Winkel  von  insbeson- 
dere  r   bis  15°  schräg  von  unten  nach  oben  und 
nach  außen  oder  innen  verlaufen,  je  nachdem  ob 
diese  Verstärkungsrippe  1  1  auf  der  Außenfläche  6a 

25  oder  Innenfläche  6b  angeordnet  ist.  Die  Außenflä- 
che  6a  und/oder  die  Innenfläche  6b  des  oberen 
Laschenabschnitts  6  und/oder  die  Außenfläche  7a 
und/oder  die  Innenfläche  7b  des  unteren  Laschen- 
abschnitts  7  und/oder  mindestens  eine  Seite  min- 

30  destens  einer  Verstärkungsrippe  und/oder  die  obe- 
re  Seite  5a  und/oder  die  untere  Seite  11b  minde- 
stens  einer  oberen  Verstärkungsrippe  11  und/oder 
die  Seite  12a  mindestens  einer  unteren  Verstär- 
kungsrippe  12  kann  bzw.  können  jede  geeignete 

35  geometrische  Form  aufweisen,  also  beispielsweise, 
in  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gese- 
hen,  mindestens  abschnittsweise  konkav  oder  kon- 
vex,  kreisabschnittsförmig  oder  in  kreisabschnitts- 
ähnlicher  Form  oder  dgl.  oder  ellipsenabschnitts- 

40  förmig  oder  in  ellipsenabschnittsähnlicher  Form 
oder  dgl.  oder  parabelabschnittsförmig  oder  in  pa- 
rabelabschnittsähnlicher  Form  oder  dgl.  oder  sinus- 
abschnittsförmig  oder  in  sinusabschnittsähnlicher 
Form  oder  dgl.  oder  hyperbelabschnittsförmig  oder 

45  in  hyperbelabschnittsähnlicher  Form  oder  dgl.  oder 
ovalabschnittsähnlich  oder  in  ovalabschnittsähnli- 
cher  Form  oder  dgl.  gewölbt  oder  mindestens  ab- 
schnittsweise  gerade  verlaufend,  insbesondere  ge- 
rade  verlaufend  ausgebildet  sein.  Der  jeweilige 

50  Übergang  zwischen  zwei  Flächen  kann  scharfkan- 
tig,  stufenlos  oder  in  Form  eines  Radius  vorgese- 
hen  sein.  Auf  der  Innenfläche  7b  und/oder  insbe- 
sondere  der  Außenfläche  7a  des  in  der  Herstel- 
lungsstellung  gesehen  unteren  Längsabschnitts  7 

55  mindestens  einer  Lasche  5  kann  mindestens  bzw. 
je  eine,  in  Umfangsrichtung  des  Originalitätsver- 
schlusses  1  über  einen  Teil  deren  Teilumfang  mit 
insbesondere  gleichen  Abständen  zu  deren  Rand- 

6 
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Seiten  5b  oder  insbesondere  über  deren  gesamten 
Teilumfang  sich  erstreckende,  untere  Verstärkungs- 
rippe  12  vorgesehen  sein.  In  der  Herstellungsstel- 
lung  im  Längsschnitt  gesehen  kann  mindestens 
eine  untere  Verstärkungsrippe  12  von  einem  in 
einem  Abstand  nach  unten  versetzt  zum  oberen 
Ende  des  unteren  Laschenabschnitts  7  mindestens 
einer  Lasche  5  gelegenen  Punkt  ausgehend  über 
insbesondere  die  gesamte  restliche  Höhe  dieses 
unteren  Laschenabschnitts  7  von  oben  nach  unten 
sich  erstrecken  (vgl.  z.B.  Fig.  15,  17  und  18  hin- 
sichtlich  einer  unteren  Verstärkungsrippe  12).  In 
der  Herstellungsstellung  gesehen  kann  mindestens 
eine  untere  Verstärkungsrippe  12  mit  von  oben 
nach  unten  insbesondere  allmählich  sich  verbrei- 
ternder  Wandstärke  ausgebildet  sein  (vgl.  z.B.  Fig. 
15,  17  und  18).  Eine  in  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen  von  oben  nach  unten  insbe- 
sondere  allmählich  sich  verbreiternde  Wandstärke 
ist  von  Bedeutung  für  den  Abstreifvorgang  hinsicht- 
lich  einer  bevorzugten  Entformung  der  Kunststoff- 
spritzgußteile  aus  dem  Spritzgußwerkzeug.  In  der 
Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen  kann 
die  Seite  12a  mindestens  einer  auf  der  Außenflä- 
che  7a  des  unteren  Laschenabschnitts  7  minde- 
stens  einer  Lasche  5  angeordneten  unteren  Ver- 
stärkungsrippe  12  in  einen  Winkel  von  insbesonde- 
re  10°  bis  40°  zur  Innenfläche  7b  dieses  unteren 
Laschenabschnitts  7  schräg  von  oben  nach  unten 
und  nach  außen  verlaufen.  In  der  Herstellungsstel- 
lung  im  Längsschnitt  gesehen  kann  die  Seite  12a 
mindestens  einer  auf  der  Innenfläche  7b  des  unter- 
en  Laschenabschnitts  7  mindestens  einer  Lasche  5 
angeordneten  unteren  Verstärkungsrippe  12  in  ei- 
nem  Winkel  von  insbesondere  10°  bis  40°  zur 
Außenfläche  7a  dieses  unteren  Laschenabschnitts 
7  schräg  von  oben  nach  unten  und  nach  innen 
verlaufen.  In  der  Herstellungsstellung  gesehen  kann 
mindestens  bzw.  je  eine  untere  Verstärkungsrippe 
12  auf  dem  unteren  Laschenabschnitt  7  minde- 
stens  einer  Lasche  5  an  dessen  unteren  Ende 
angeordnet  sein  (vgl.  z.B.  Fig.  15,  17,  18  und  19). 
In  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gese- 
hen  kann  die  Höhe  der  Seite  12a  mindestens  einer 
unteren  Verstärkungsrippe  12  gleich  der  Höhe  oder 
größer  als  die  Höhe  oder  insbesondere  kleiner  als 
die  Höhe  der  über  ihr  befindlichen  Außenfläche  7a 
und/oder  Innenfläche  7b  des  unteren  Laschenab- 
schnitts  7  mindestens  einer  Lasche  5  sein  (vgl.  z.B. 
Fig.  15,  17,  18  und  19  hinsichtlich  einer  unteren 
Verstärkungsrippe  12,  deren  Höhe  kleiner  ist  als 
die  Höhe  der  über  ihr  befindlichen  Außenfläche  7a, 
zumal,  in  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt 
gesehen,  die  untere  Verstärkungsrippe  12  vorzugs- 
weise  zur  Vergrößerung  der  Wandstärke  der  Ver- 
riegelungsflanke  10  dienen  soll).  Mindestens  eine 
Verriegelungsflanke  10  kann  über  einen  Teil  ihres 
Teilumfangs  in  Umfangsrichtung  des  Originalitäts- 

verschlusses  1  mittig  oder  von  mindestens  einem 
äußeren  Ende  ausgehend  in  Richtung  zur  Mitte 
versetzt  oder  im  Bereich  mindestens  eines  äußeren 
Endes  und  in  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 

5  schnitt  gesehen  von  oben  nach  unten  und  insbe- 
sondere  von  außen  nach  innen  insbesondere  keil- 
förmig  zugespitzt  sein  (vgl.  in  bezug  auf  die  Um- 
fangsrichtung  des  Originalitätsverschlusses  1  z.B. 
Fig.5  hinsichtlich  einer  mittigen  Anordnung  und  z.B. 

io  Fig.  4  hinsichtlich  einer  Anordnung  im  Bereich  ei- 
nes  äußeren  Endes  und  in  bezug  auf  die  Herstel- 
lungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen  z.B.  Fig.  6 
und  9  hinsichtlich  einer  keilförmigen  Zuspitzung 
von  außen  nach  innen  und  von  oben  nach  unten). 

15  Von  "  außen  nach  innen"  bedeutet  in  der  Herstel- 
lungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen  von  der  Au- 
ßenfläche  zur  Innenfläche.  Ist  beispielsweise  auf 
der  Außenfläche  7a  des  unteren  Laschenabschnitts 
7  an  dessen  in  der  Herstellungsstellung  gesehen 

20  unterem  Ende  eine  untere  Verstärkungsrippe  12 
angeordnet,  so  bedeutet  "von  außen  nach  innen"  in 
der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen 
von  der  Seite  12a  dieser  unteren  Verstärkungsrippe 
12  zur  Innenfläche  7b  dieses  unteren  Laschenab- 

25  Schnitts  7.  Das  gilt  entsprechend  auch  für  die  Au- 
ßenfläche  13a  und  die  Innenfläche  13b  mindestens 
einer  Nase  13.  "Keilförmig"  bedeutet  i.d.R.,  daß  in 
der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen 
die  Außenfläche  schräg  von  oben  nach  unten  auf 

30  die  Innenfläche  zuläuft,  kann  aber  auch  bedeuten, 
daß  die  Außenfläche  und  die  Innenfläche  schräg 
von  oben  nach  unten  aufeinander  zulaufen.  Das  gilt 
entsprechend  auch  für  die  Außenfläche  13a  und 
die  Innenfläche  13b  mindestens  einer  Nase  13.  Der 

35  in  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gese- 
hen  keilförmige  Verlauf  schließt  eine  mindestens 
abschnittsweise  Krümmung  der  jeweiligen  Fläche 
(z.B.  Außenfläche  13a  und/oder  Innenfläche  13b 
mindestens  einer  Nase  13)  nicht  aus.  Der  Einfach- 

40  heit  halber  wird  in  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen  von  einer  keilförmigen  Zu- 
spitzung  der  jeweiligen  Verriegelungsflanke  10  ge- 
sprochen,  wenngleich  genau  genommen  das  un- 
tere  Ende  der  ihr  zugeordneten  Lasche  5  bzw.  des 

45  ihr  zugeordneten  unteren  Laschenabschnitts  7  keil- 
förmig  zugespitzt  ist.  Mindestens  eine  Rippe  14 
kann  in  Umfangsrichtung  des  Originalitätsver- 
schlusses  1  mittig  oder  von  mindestens  einem 
äußeren  Ende  ausgehend  in  Richtung  zur  Mitte 

50  versetzt  oder  im  Bereich  mindestens  eines  äußeren 
Endes  mindestens  einer  Lasche  5  bzw.  des  unter- 
en  Laschenabschnitts  7  mindestens  einer  Lasche  5 
angeordnet  sein  und/oder  in  der  Herstellungsstel- 
lung  im  Längsschnitt  gesehen  an  mindestens  ihrem 

55  unteren  Ende  von  oben  nach  unten  und  insbeson- 
dere  von  außen  nach  innen  insbesondere  keilför- 
mig  zugespitzt  sein.  Für  die  Lage  der  in  der  Her- 
stellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen  keilför- 

7 
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mig  zugespitzten  Abschnitte  und  Rippen  ist  die 
jeweilige  Ausführungsform  des  Originalitätsver- 
schlusses  1  entscheidend.  Vgl.  hinsichtlich  der 
Lage  und  Bedeutung  die  späteren  Ausführungen 
hinsichtlich  der  Nasen  13.  Mindestens  eine  Rippe 
14  kann  sich,  in  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen,  über  das  untere  Ende  mindestens 
einer  Lasche  5  bzw.  über  das  untere  Ende  des 
unteren  Laschenabschnitts  7  mindestens  einer  La- 
sche  5  hinausreichend  nach  unten  erstrecken  (vgl. 
z.B.  Fig.  9).  In  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen  kann  bzw.  können  der  obere  La- 
schenabschnitt  6  und/oder  der  untere  Laschenab- 
schnitt  7  mindestens  einer  Lasche  5  von  oben  nach 
unten  und  nach  außen  abgespreizt  verlaufen  und 
die  Innenfläche  mindestens  einer  Rippe  14  eine 
imaginäre  Linie  A  -  A  nicht  nach  innen  überschrei- 
tend  bzw.  entsprechend  dieser  imaginären  Linie  A 
-  A  verlaufend  vorgesehen  sein  (vgl.  z.B.  Fig.  9 
hinsichtlich  einer  auf  der  Innenfläche  7b  angeord- 
neten  Rippe  14).  Wichtig  für  den  Abstreifvorgang 
hinsichtlich  einer  bevorzugten  Entformung  der 
Kunststoffspritzgußteile  aus  dem  Spritzgußwerk- 
zeug  ist,  daß  die  jeweilige  Rippe  14,  in  der  Herstel- 
lungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen,  nicht  nach 
innen  übersteht.  Auf  mindestens  bzw.  je  einer  Ver- 
riegelungsflanke  10  kann  mindestens  bzw.  je  eine 
in  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gese- 
hen  von  oben  nach  unten  sich  erstreckende  Nase 
13  angeordnet  sein  (vgl.  z.B.  Fig.  10,  11,  12  und 
17,  sowie  Fig.  19,  eine  Kombination  aus  den  Fig. 
11,  17  und  18).  In  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen  kann  mindestens  eine  Nase 
13  von  oben  nach  unten  und  von  außen  nach  innen 
keilförmig  zugespitzt  verlaufen  (vgl.  z.B.  Fig.  12 
und  17).  Durch  eine  derartige,  in  der  Herstellungs- 
stellung  im  Längsschnitt  gesehen  keilförmige  Zu- 
spitzung  wird  verhindert,  daß  die  jeweilige  Lasche 
5  nach  dem  Aufriß  der  zweiten  Brücken  16  beim 
nachträglichen  Öffungsvorgang  sich  unter  den 
Transferring  des  Behälterhalses  drücken  läßt,  weil 
die  in  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  ge- 
sehen  schräg  gestellte  Außenfläche  13a  der  jeweili- 
gen  Nase  13  am  Transferring  des  Behälterhalses 
vorbeigleitet  und  so  ein  Ausklappen  der  jeweiligen 
Lasche  5  in  die  Herstellungsstellung  verhindert 
wird.  In  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt 
gesehen  kann  mindestens  eine  Nase  13  von  oben 
nach  unten  und  insbesondere  von  außen  nach  in- 
nen  insbesondere  keilförmig  zugespitzt  verlaufen. 
In  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gese- 
hen  kann  mindestens  eine  Nase  13  von  einem 
unterhalb  des  zwischen  ihr  und  der  ihr  zugeordne- 
ten  Verriegelungsflanke  10  gelegenen  Punkt  ausge- 
hend  oder  von  insbesondere  dem  Verbindungsbe- 
reich  zwischen  ihr  und  der  ihr  zugeordneten  Verrie- 
gelungsflanke  10  ausgehend  über  einen  Teil  der 
Höhe  oder  insbesondere  die  gesamte  Höhe  von 

oben  nach  unten  und  insbesondere  von  außen 
nach  innen  insbesondere  keilförmig  zugespitzt  ver- 
laufen  (vgl.  z.B.  Fig.  12  und  17  hinsichtlich  einer  in 
der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen 

5  von  dem  Verbindungsbereich  zwischen  ihr  und  der 
ihr  zugeordneten  Verriegelungsflanke  10  ausge- 
hend  über  ihre  gesamte  Höhe  von  oben  nach  un- 
ten  und  von  außen  nach  innen  keilförmig  zugespitzt 
verlaufenden  Nase  13).  In  Umfangsrichtung  des 

io  Originalitätsverschlusses  1  kann  mindestens  bzw. 
je  eine  über  einen  Teil  des  Teilumfangs  minde- 
stens  bzw.  je  einer  Verriegelungsflanke  10  sich 
erstreckende  Nase  13  auf  dieser  Verriegelungsflan- 
ke  10  mittig  oder  von  mindestens  einem  äußeren 

15  Ende  ausgehend  in  Richtung  zur  Mitte  versetzt 
oder  im  Bereich  mindestens  eines  äußeren  Endes 
angeordnet  sein.  Für  die  Lage  der  jeweiligen  Nase 
13  in  Umfangsrichtung  des  Originalitätsverschlus- 
ses  1  auf  der  ihr  zugeordneten  Verriegelungsflanke 

20  10  ist  die  entsprechende  Ausführungsform  des  Ori- 
ginalitätsverschlusses  1  maßgeblich.  Bei  den  Aus- 
führungsformen  nach  z.B.  Fig.  11  und  19  liegen  die 
ersten  Brücken  17  in  Umfangsrichtung  des  Origina- 
litätsverschlusses  1  dergestalt,  daß  der  jeweilige 

25  Sicherheitsringabschnitt  bevorzugt  an  beiden  äuße- 
ren  Enden  aufreißt,  während  bei  der  Ausführungs- 
form  des  Originalitätsverschlusses  nach  z.B.  Fig. 
10  Vorzugsweise  eine  erste  Brücke  17  im  Bereich 
des  äußeren  Endes,  an  welchem  die  Nase  13  an- 

30  geordnet  ist,  vorgesehen  ist  und  der  Aufriß  des 
jeweiligen  Sicherheitsringabschnitts  am  entgegen- 
gesetzten  Ende  stattfindet.  Bei  einer  derartigen  An- 
ordnung  der  Nase  13  in  Umfangsrichtung  des  Ori- 
ginalitätsverschlusses  1  am  äußeren  Ende  auf  einer 

35  Verriegelungsflanke  10,  ist  diese  wohl  nicht  nur 
dazu  erforderlich  zu  verhindern,  daß  die  ihr  zuge- 
ordnete  Lasche  5  nach  dem  Aufriß  der  zweiten 
Brücken  beim  nachträglichen  Öffnungsvorgang  un- 
ter  den  Transferring  des  Behälterhalses  sich  drük- 

40  ken  läßt,  sondern  auch  bei  noch  nicht  aufgerisse- 
nen  zweiten  Brücken  16  beim  erstmaligen  Öff- 
nungsvorgang  zum  Auflaufen  auf  den  Transferring 
des  Behälterhalses  erforderlich. 

Das  gilt  entsprechend  auch  für  die  Ausfüh- 
45  rungsform  nach  Fig.  5.  Vorzugsweise  verläuft,  in 

der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen, 
die  Außenfläche  13a  und/oder  die  Innenfläche  13b 
mindestens  einer  Nase  13  gerade  (vgl.  z.B.  Fig.  12 
und  17).  Bevorzugt  verläuft,  in  der  Herstellungsstel- 

50  lung  im  Längsschnitt  gesehen,  die  insbesondere 
gerade  verlaufende  Innenfläche  13b  mindestens  ei- 
ner  Nase  13  in  axialer  Richtung  (vgl.  z.B.  Fig.  17). 
Das  dient  zur  Verbesserung  des  Kunststoffspritz- 
gußwerkzeugs,  weil  dessen  die  Einbuchtungen  für 

55  die  Nasen  13  beinhaltenden  zusätzlichen  Stahlrin- 
ge  zylindrische  Bohrungen  aufweisen  und  daher 
leichter  als  konische  Flächen  angepaßt  werden 
können.  In  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
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schnitt  gesehen  kann  die  Innenfläche  13b  minde- 
stens  einer  Nase  13  aber  auch  als  Verlängerung 
der  und  im  gleichen  Winkel  wie  die  Innenfläche  der 
dieser  Nase  13  zugeordneten  Lasche  5  bzw.  die 
Innenfläche  7b  des  unteren  Laschenabschnitts  7 
der  dieser  Nase  13  zugeordneten  Lasche  5  verlau- 
fen  (vgl.  z.B.  Fig.  12).  Vorzugsweise  verläuft  bzw. 
verlaufen  der  bzw.  die  in  Umfangsrichtung  des 
Originalitätsverschlusses  1  neben  mindestens  einer 
Nase  13  gelegene  Abschnitt  bzw.  gelegenen  Ab- 
schnitte  mindestens  einer  Verriegelungsflanke  10  in 
der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen 
gerade  und  bevorzugt  im  rechten  Winkel  zur 
Längsmittelachse  L  -  L  des  Originalitätsverschlus- 
ses  1  (vgl.  z.B.  Fig.  14,  15  und  18).  Vorzugsweise 
sind  die  in  Umfangsrichtung  des  Originalitätsver- 
schlusses  1  neben  einer  Nase  13  gelegenen  Ab- 
schnitte  der  ihr  zugeordneten  Verriegelungsflanke 
10  in  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  ge- 
sehen  gerade  und  im  rechten  Winkel  zur  Längsmit- 
telachse  des  Originalitätsverschlusses  1  verlaufend 
angeordnet,  auch  wenn  die  jeweilige  Lasche  5  bzw. 
der  untere  Laschenabschnitt  7  der  jeweiligen  La- 
sche  5  nach  außen  abgespreizt  ist.  Das  vereinfacht 
das  Spritzgußwerkzeug,  weil  dann  dessen  den  Si- 
cherheitsring  3  und  die  Laschen  5  herausbildenden 
Stahlringe  lediglich  plangeschliffen  werden,  was 
darüber  hinaus  die  höhenmäßige  Anpassung  der 
einzelnen  Stahlringe  im  Verhältnis  zum  Kern  er- 
leichtert,  zeit-  und  damit  auch  kostensparend  sich 
auswirkt.  In  der  Gebrauchslage  ist  als  erwünschter 
Effekt  eine  leichte  längsschnittmäßige  Zuspitzung 
dieser  Verriegelungsflanke  10  in  Richtung  zur  Au- 
ßenfläche  und  damit  ein  besseres  Untergreifen  des 
Transferrings  des  Behälterhalses  gegeben.  In  der 
Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen  kann 
die  Wandstärke  mindestens  einer  Nase  13  im  Ver- 
bindungsbereich  mit  der  ihr  zugeordneten  Verrie- 
gelungsflanke  10  größer  oder  kleiner  als  die  Wand- 
stärke  dieser  Verriegelungsflanke  10  sein  (zeichne- 
risch  nicht  dargestellt).  Vorzugsweise  ist  die  Wand- 
stärke  mindestens  einer  Nase  13  im  Verbindungs- 
bereich  mit  der  ihr  zugeordneten  Verriegelungsflan- 
ke  10  gleich  der  Wandstärke  dieser  Verriegelungs- 
flanke  10  (vgl.  z.B.  Fig.  12  und  17).  In  der  Herstel- 
lungsstellung  gesehen  kann  mindestens  eine  auf 
der  Außenfläche  und/oder  auf  der  Innenfläche  min- 
destens  einer  Lasche  5  bzw.  auf  der  Außenfläche 
7a  und/oder  auf  der  Innenfläche  7b  des  unteren 
Laschenabschnitts  7  mindestens  einer  Lasche  5 
angeordnete  Rippe  (14)  in  die  jeweilige  Nase  13 
sich  erstrecken  oder  oberhalb  dieser  Nase  13  en- 
den.  In  Umfangsrichtung  des  Originalitätsverschlus- 
ses  1  kann  mindestens  ein  neben  mindestens  ei- 
nem  in  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt 
gesehen  insbesondere  keilförmig  zugespitzten  Ab- 
schnitt  mindestens  einer  Verriegelungsflanke  10 
und/oder  neben  mindestens  einer  Rippe  14 

und/oder  neben  mindestens  einer  Nase  13  gelege- 
ner  Abschnitt  dieser  Verriegelungsflanke  10  in  der 
Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen  von 
innen  nach  außen  und  von  oben  nach  unten  verlau- 

5  fen  oder  insbesondere  im  rechten  Winkel  zur 
Längsmittelachse  L  -  L  des  Originalitätsverschlus- 
ses  1  verlaufend  ausgebildet  sein  (vgl.  z.B.  Fig.  7 
und  13).  In  Umfangsrichtung  des  Originalitätsver- 
schlusses  1  kann  bzw.  können  mindestens  eine 

io  Verriegelungsflanke  10  mindestens  über  einen  Teil 
ihres  Teilumfangs  bzw.  die  Außenfläche  und/oder 
die  Innenfläche  mindestens  eines  in  der  Herstel- 
lungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen  insbesonde- 
re  keilförmig  zugespitzten  Abschnitts  mindestens 

15  einer  Verriegelungsflanke  10  und/oder  die  Außen- 
fläche  und/oder  die  Innenfläche  mindestens  einer 
in  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gese- 
hen  insbesondere  keilförmig  zugespitzten  Rippe  14 
und/oder  die  Außenfläche  13a  und/oder  die  Innen- 

20  fläche  13b  mindestens  einer  in  der  Herstellungs- 
stellung  im  Längsschnitt  gesehen  insbesondere 
keilförmig  zugespitzen  Nase  13  jede  geeignete 
geometrische  Form  aufweisen,  also  beispielsweise, 
in  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gese- 

25  hen,  mindestens  abschnittsweise  konkav  oder  kon- 
vex,  kreisabschnittsförmig  oder  in  kreisabschnitts- 
ähnlicher  Form  oder  dgl.  oder  ellipsenabschnitts- 
förmig  oder  in  ellipsenabschnittsähnlicher  Form 
oder  dgl.  oder  parabelabschnittsförmig  oder  in  pa- 

30  rabelab-  schnittsähnlicher  Form  oder  dgl.  oder  si- 
nusabschnittsförmig  oder  in  sinusabschnittsähnli- 
cher  Form  oder  dgl.  oder  hyperbelabschnittsförmig 
oder  in  hyperbelabschnittsähnlicher  Form  oder  dgl. 
oder  ovalabschnittsförmig  oder  in  ovalabschnitts- 

35  ähnlicher  Form  oder  dgl.  gewölbt  oder  mindestens 
abschnittsweise  gerade  verlaufen,  insbesondere 
gerade  verlaufend  ausgebildet  sein.  Der  jeweilige 
Übergang  zwischen  zwei  Flächen  kann  scharfkan- 
tig,  stufenlos  oder  in  Form  eines  Radius  vorgese- 

40  hen  sein.  In  Umfangsrichtung  des  Originalitätsver- 
schlusses  1  und/oder  in  der  Herstellungsstellung 
im  Längsschnitt  gesehen  können  die  insbesondere 
keilförmigen  Zuspitzungen  mindestens  eines  Ab- 
schnitts  bzw.  mindestens  eines  Abschnitts  10a  min- 

45  destens  einer  Verriegelungsflanke  10  und/oder  min- 
destens  einer  Rippe  14  und/oder  mindestens  einer 
Nase  13  insbesondere  stufenlos  ineinander  überge- 
hend  ausgebildet  sein  (vgl.  z.B.  Fig.  9  hinsichtlich 
des  stufenlosen  Überganges  in  der  Herstellungs- 

50  Stellung  im  Längsschnitt  gesehen  eines  keilförmig 
zugespitzen  Abschnitts  10a  der  Verriegelungsflanke 
10  und  einer  keilförmig  zugespitzten  Rippe  14). 
Mindestens  ein  Abschnitt  mindestens  einer  Verrie- 
gelungsflanke  10  und/oder  mindestens  ein  in  der 

55  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen  ins- 
besondere  keilförmig  zugespitzter  Abschnitt  minde- 
stens  einer  Verriegelungsflanke  10  und/oder  minde- 
stens  einer  Rippe  14  und/oder  mindestens  einer 

9 
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Nase  13  kann  bzw.  können  den  Transferring  des 
Behälterhalses  in  der  auf  den  Behälterhals  aufge- 
schraubten  Stellung  des  Originalitätsverschlusses  1 
untergreifen  oder  in  einem  insbesondere  geringfü- 
gigen  Abstand  zu  diesem  angeordnet  sein.  Die  in 
der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen 
insbesondere  keilförmig  zugespitzten  Abschnitte 
10a  und  Rippen  13  und  Nasen  14  sind  nicht  dazu 
vorgesehen,  sich  in  der  auf  den  Behälterhals  auf- 
geschraubten  Stellung  des  Originalitätsverschlus- 
ses  1  zwischen  den  Transferring  und  die  Innenflä- 
che  3a  des  Sicherheitsrings  3  zu  klemmen,  son- 
dern  dazu,  beim  nachträglichen  Öffnungsvorgang 
nach  dem  Aufriß  der  zweiten  Brücken  16  am 
Transferring  des  Behälterhalses  vorbeizugleiten 
ohne  sich  unter  diesen  drücken  zu  lassen  und 
dadurch  ein  Zurückklappen  der  Laschen  5  in  die 
Herstellungsstellung  zu  verhindern.  In  der  Herstel- 
lungsstellung  gesehen  können  mindestens  zwei  un- 
terschiedliche  Abschnitte  mindestens  einer  Verrie- 
gelungsflanke  10  durch  insbesondere  kurze  und 
insbesondere  quer  zur  Umfangsrichtung  des  Origi- 
nalitätsverschlusses  1  verlaufende  Schlitze  (zeich- 
nerisch  nicht  dargestellt)  voneinander  getrennt  sein 
(zeichnerisch  nicht  dargestellt).  In  der  Herstellungs- 
stellung  gesehen  kann  bzw.  können  mindestens  ein 
und/oder  eine  insbesondere  quer  zur  Umfangsrich- 
tung  des  Originalitätsverschlusses  1  verlaufender 
bzw.  verlaufende  und  sich  von  unten  nach  oben  in 
den  unteren  Laschenabschnitt  7  erstreckender 
Schlitz  (zeichnerisch  nicht  dargestellt)  und/oder  er- 
streckende  Nut  (zeichnerisch  nicht  dargestellt)  vor- 
gesehen  sein  (zeichnerisch  nicht  dargestellt).  In  der 
Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen  kann 
die  Höhe  mindestens  einer  Lasche  5  und/oder  die 
Höhe  mindestens  einer  Lasche  5  einschließlich 
mindestens  einer  auf  ihr  angeordneten  Rippe  14 
und/oder  Nase  13  größer  oder  kleiner  als  die  Höhe 
des  Sicherheitsrings  3  sein.  Vorzugsweise  ist,  in 
der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen, 
die  Höhe  mindestens  einer  Lasche  5  und/oder  die 
Höhe  mindestens  einer  Lasche  5  einschließlich 
mindestens  einer  auf  ihr  angeordneten  Rippe  14 
und/oder  Nase  13  gleich  der  Höhe  des  Sicherheits- 
rings  3.  In  der  Herstellungsstellung  gesehen  kön- 
nen  insbesondere  quer  zur  Umfangsrichtung  des 
Originalitätsverschlusses  1  verlaufende  Rippen 
(zeichnerisch  nicht  dargestellt)  auf  der  Außenfläche 
und/oder  auf  der  Innenfläche  mindestens  einer  La- 
sche  5  bzw.  auf  der  Außenfläche  7a  und/oder  auf 
der  Innenfläche  7b  des  unteren  Laschenabschnitts 
7  mindestens  einer  Lasche  5  insbesondere  gleich- 
förmig  ausgebildet  und/oder  regelmäßig  angeord- 
net  sein  (zeichnerisch  nicht  dargestellt).  Der  Si- 
cherheitsring  3  bzw.  mindestens  ein  Sicherheits- 
ringabschnitt  (Abschnitt  des  Sicherheitsrings  3) 
kann  über  mindestens  eine  erste  Brücke  17 
und/oder  mindestens  eine  zweite  Brücke  16  mit  der 

Schraubkappe  2  verbunden  sein  (vgl.  z.B.  Fig.  1,  2 
und  19  hinsichtlich  zweier  erster  Brücken  17). 

Der  Sicherheitsring  3  kann  mindestens  einen 
insbesondere  in  axialer  Richtung  verlaufenden 

5  Schlitz  15  mit  mindestens  bzw.  je  einer  über  des- 
sen  gesamte  Höhe  sich  erstreckenden  zweiten 
Brücke  16  aufweisen  (zeichnerisch  nicht  darge- 
stellt).  Der  Sicherheitsring  3  kann  aber  auch  minde- 
stens  einen  insbesondere  in  axialer  Richtung  ver- 

io  laufenden  Schlitz  15  mit  mindestens  bzw.  je  einer 
über  einen  Teil  dessen  Höhe  sich  erstreckenden 
zweiten  Brücke  16  aufweisen  (vgl.  z.B.  Fig.  3). 
Mindestens  bzw.  je  ein  Sicherheitsringabschnitt 
(Abschnitt  des  Sicherheitsrings  3)  kann,  in  Um- 

15  fangsrichtung  des  Originalitätsverschlusses  1  , 
über  je  eine  über  einen  Teil  seines  Teilumfangs  im 
insbesondere  gleichen  Abständen  zu  den  ihn  be- 
grenzenden  Schlitzen  15  sich  erstreckende  erste 
Brücke  17  mit  der  Schraubkappe  2  verbunden  sein 

20  (zeichnerisch  nicht  dargestellt).  Mindestens  bzw.  je 
ein  Sicherheitsringabschnitt  (  Abschnitt  des  Sicher- 
heitsrings  3)  kann,  in  Umfangsrichtung  des  Origina- 
litätsverschlusses  1  ,  über  je  zwei  über  einen  Teil 
seines  Teilumfangs  mit  insbesondere  gleichen  Ab- 

25  ständen  zu  seiner  Mitte  und  mit  insbesondere  glei- 
chen  Abständen  zu  den  diesen  Sicherheitsringab- 
schnitt  begrenzenden  Schlitzen  15  sich  erstrecken- 
de  erste  Brücken  17  mit  der  Schraubkappe  2  ver- 
bunden  sein  (vgl.  z.B.  Fig.  19).  Wenn  in  den  Aus- 

30  führungen  von  einem  Schlitz  15  die  Rede  ist,  so  ist 
bzw.  sind  damit  natürlich  auch  dessen  zweite  Brük- 
ke  bzw.  Brücken  16  gemeint,  sofern  diese  noch 
unverletzt  sind,  auch  wenn  der  Einfachheit  halber 
im  einzelnen  nicht  weiter  darauf  eingegangen  wird. 

35  In  der  Herstellungsstellung  gesehen,  in  Umfangs- 
richtung  des  Originalitätsverschlusses  1  kann  die 
Verriegelungsflanke  10  mindestens  einer  Lasche  5 
von  unten  nach  oben  mindestens  abschnittsweise 
konkav  eingewölbt  sein  (zeichnerisch  nicht  darge- 

40  stellt).  Vorzugsweise  ist,  in  der  Herstellungsstellung 
gesehen,  in  Umfangsrichtung  des  Originalitätsver- 
schlusses  1,  die  Verriegelungsflanke  10  minde- 
stens  einer  Lasche  5  gerade  verlaufend  ausgebildet 
(vgl.  z.B.  Fig.  1,  3,  4,  5,  10,  11  und  19).  Durch  eine 

45  in  der  Herstellungsstellung  gesehen  gerade  verlau- 
fende  Verriegelungsflanke  10  wird  bewirkt,  daß  die- 
se  in  der  Gebrauchslage  im  Bereich  der  äußeren 
Enden  einen  höhenmäßigen  Abstand  zur  Unterseite 
des  Transferrings  des  Behälterhalses  innehat,  die- 

50  sen  im  Bereich  ihrer  äußeren  Enden  nicht  unter- 
greift  und  so  beim  Andrücken  in  Richtung  zur  In- 
nenfläche  3b  des  Sicherheitsrings  3  zum  Zwecke 
der  Manipulation  nach  dem  Loslassen  wieder  in  die 
Ausgangsstellung  zurückspringt.  Dadurch  läßt  sich 

55  ein  Höchstmaß  an  Manipulationssicherheit  des 
neuerungsgemäßen  Originalitätsverschlusses  1  er- 
zielen.  In  der  Herstellungsstellung  gesehen  können 
die  Randseiten  5b  mindestens  einer  Lasche  5  von 

10 



19 EP  0  387  302  B1 20 

unten  nach  oben  sich  verbreiternd  oder  verjüngend 
ausgebildet  sein  (zeichnerisch  nicht  dargestellt). 
Vorzugsweise  verlaufen,  in  der  Herstellungsstellung 
gesehen,  die  Randseiten  5b  mindestens  einer  La- 
sche  5  quer  zur  Umfangsrichtung  des  Originalitäts- 
verschlusses  1  und  parallel  zueinander  (vgl.  z.B. 
Fig.  4,  5,  10  und  11).  Mindestens  eine  Lasche  5 
kann  sich  in  Umfangsrichtung  des  Originalitätsver- 
schlusses  1  über  den  gesamten  Teilumfang  minde- 
stens  eines  durch  jeweils  zwei  Schlitze  15  begrenz- 
ten  Sicherheitsringabschnitts  erstrecken  (zeichne- 
risch  nicht  dargestellt).  Vorzugsweise  erstreckt  sich 
in  Umfangsrichtung  des  Originalitätsverschlusses  1 
mindestens  eine  Lasche  5  über  einen  Teil  des 
Teilumfangs  mit  insbesondere  gleichen  Abständen 
zu  den  ihn  begrenzenden  Schlitzen  15  (vgl.  z.B. 
Fig.  4,  5,  10  und  11).  Wenn  in  der  Herstellungsstel- 
lung  gesehen  die  Randseiten  5b  einer  Lasche  5 
quer  zur  Umfangsrichtung  des  Originalitätsver- 
schlusses  1  und  parallel  zueinander  verlaufen,  so 
ist  es  wichtig,  daß  sich  diese  Lasche  5  nicht  über 
den  gesamten  Teilumfang  des  ihr  zugeordneten 
Sicherheitsringabschnitts  erstreckt.  Als  "Sicher- 
heitsringabschnitt"  wird  ein  durch  jeweils  zwei 
Schlitze  15  begrenzter  Abschnitt  des  Sicherheits- 
rings  3  bezeichnet.  Falls  vom  Sicherheitsring  3  in 
den  Ausführungen  die  Rede  ist,  so  kann,  falls  dies 
nicht  durch  den  Zusammenhang  ausgeschlossen 
ist,  gleichermaßen  auch  der  jeweilige  Sicherheits- 
ringabschnitt  bzw.  die  jeweiligen  Sicherheitsringab- 
schnitte  gemeint  sein,  auch  wenn  der  Einfachheit 
halber  im  einzelnen  in  den  Ausführungen  nicht 
immer  darauf  eingegangen  wird.  Vorzugsweise  er- 
streckt  sich  mindestens  eine  Filmscharnierverbin- 
dung  4  in  Umfangsrichtung  des  Originalitätsver- 
schlusses  1  über  den  gesamten  Teilumfang  minde- 
stens  einer  Lasche  5  (vgl.  z.B.  Fig.  4,  5,  10  und 
11).  In  Umfangsrichtung  des  Originalitätsverschlus- 
sesl  kann  bzw.  können  mindestens  bzw.  je  eine 
erste  Brücke  17  im  Bereich  eines  äußeren  Endes 
mindestens  bzw.  je  eines  Sicherheitsringabschnitts 
(Abschnitt  des  Sicherheitsrings  3)  angeordnet  sein 
und  mindestens  bzw.  je  ein  in  der  Herstellungsstel- 
lung  im  Längsschnitt  gesehen  insbesondere  keil- 
förmig  zugespitzter  Abschnitt  10a  mindestens  einer 
Verriegelungsflanke  10  und/oder  mindestens  bzw. 
je  eine  Rippe  14  und/oder  mindestens  bzw.  je  eine 
Nase  13  im  Bereich  dieses  äußeren  Endes  der 
diesem  Sicherheitsringabschnitt  zugeordneten  La- 
sche  5  angeordnet  sein  oder  in  Umfangsrichtung 
des  Originalitätsverschlusses  1  mindestens  bzw.  je 
eine  erste  Brücke  17  mittig  oder  im  Bereich  der 
Mitte  mindestens  bzw.  je  eines  Sicherheitsringab- 
schnitts  über  einen  Teil  dessen  Teilumfangs  sich 
erstreckend  angeordnet  sein  oder  mindestens  bzw. 
je  zwei  erste  Brücken  17  mit  insbesondere  glei- 
chen  Abständen  zur  Mitte  mindestens  bzw.  je  ei- 
nes  Sicherheitsringabschnitts  über  einen  Teil  des- 

sen  Teilumfangs  sich  erstreckend  angeordnet  sein 
und  mindestens  bzw.  je  ein  im  der  Herstellungs- 
stellung  im  Längsschnitt  gesehen  insbesondere 
keilförmig  zugespitzter  Abschnitt  10a  mindestens 

5  einer  Verriegelungsflanke  10  und/oder  mindestens 
bzw.  je  einer  Rippe  14  und/oder  mindestens  bzw. 
je  einer  Nase  13  mittig  oder  im  Bereich  der  Mitte 
der  diesem  Sicherheitsringabschnitt  zugeordneten 
Lasche  5  angeordnet  sein  (vgl.  z.B.  Fig.  19).  Durch 

io  eine  Ausführungsform  nach  z.B.  Fig.  19  läßt  sich  in 
der  Gebrauchslage  eine  besonders  starke  er- 
wünschte  Versteifung  und  Verspannung  zwischen 
dem  jeweiligen  Sicherheitsring  3  und  der  ihm  zuge- 
ordneten  Lasche  5  erzielen.  Mindestens  ein  ohne 

15  Lasche  5  vorgesehener,  mindestens  im  wesentli- 
chen  starr  ausgebildeter  Sicherheitsringabschnitt 
(Abschnitt  des  Sicherheitsrings  3)  kann,  in  Um- 
fangsrichtung  des  Originalitätsverschlusses  1,  über 
mindestens  eine  über  seinen  gesamten  Teilumfang 

20  sich  erstreckende,  insbesondere  stärker  ausgebil- 
dete  erste  Brücke  17  mit  der  Schraubkappe  2 
verbunden  sein  und/oder  über  mindestens  einen  in 
Umfangsrichtung  des  Originalitätsverschlusses  1 
insbesondere  mittig  angeordneten  Verbindungssteg 

25  18  mit  der  Schraubkappe  2  verbunden  sein  (  vgl. 
z.B.  Fig.  1,  2  und  19).  Durch  derartige  Sicherheits- 
ringabschnitte  ohne  Laschen  5  wird  der  Aufreißvor- 
gang  der  Sicherheitsringabschnitte  verkürzt,  weil 
die  Sicherheitsringabschnitte  ohne  Laschen  5  sich 

30  nicht  oder  kaum  mit  den  Sicherheitsringabschnitten 
beim  erstmaligen  Öffnungsvorgang  mitbewegen 
und  auf  diese  Weise  die  zweiten  Brücken  16  eher 
aufreißen.  Wenn  in  den  Ausführungen  von  einem 
Sicherheitsringabschnitt  die  Rede  ist,  so  handelt  es 

35  sich  um  einen  Sicherheitsringabschnitt  (Abschnitt 
des  Sicherheitsrings  3).  Ist  ein  Sicherheitsringab- 
schnitt  ohne  Laschen  5  gemeint,  so  wird  durch  den 
Zusatz  "ohne  Lasche"  5  darauf  hingewiesen.  Die 
Schraubkappe  2  kann  an  ihrem  unteren  Ende  einen 

40  insbesondere  ringförmigen,  nach  außen  aufgewei- 
teten,  insbesondere  dünnwandig  ausgebildeten 
Kragen  (zeichnerisch  nicht  dargestellt)  aufweisen 
und  dieser  Kragen  (zeichnerisch  nicht  dargestellt) 
mindestens  im  Bereich  der  ersten  Brücken  17 

45  und/oder  der  zweiten  Brücken  16  eine  insbesonde- 
re  um  die  restliche  Wandstärke  der  Schraubkappe 
2  vergrößerte  Wandstärke  aufweisen  (zeichnerisch 
nicht  dargestellt).  Ein  derartiger  Kragen  (zeichne- 
risch  nicht  dargestellt)  übergreift  den  Sicherheits- 

50  ring  3  bzw.  dessen  in  aufgerissenem  Zustand  evt. 
nach  außen  überstehende  Sicherheitsringabschnit- 
te.  Die  Wandstärkenvergrößerung  lediglich  im  Be- 
reich  der  ersten  Brücken  17  und/oder  zweiten 
Brücken  16  dient  zur  Materialeinsparung  des  an- 

55  sonsten  dünnwandig  ausgebildeten  Kragens  (zeich- 
nerisch  nicht  dargestellt).  Mindestens  eine  zweite 
Brücke  16  kann  im  Längsschnitt  gesehen  von  un- 
ten  nach  oben  sich  verjüngend  ausgebildet  sein. 
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Mindestens  eine  erste  Brücke  17  und/oder  minde- 
stens  eine  zweite  Brücke  16  kann  bzw.  können  in 
Umfangsrichtung  des  Originalitätsverschlusses  1 
mittig  oder  von  einem  äußeren  Ende  ausgehend  in 
Richtung  zur  Mitte  versetzt  oder  im  Bereich  minde- 
stens  eines  äußeren  Endes  mindestens  eines  Si- 
cherheitsringabschnitts  (Abschnitt  des  Sicherheits- 
rings  3)  angeordnet  sein  (vgl.  in  diesem  Zusam- 
menhang  die  Ausführungen  hinsichtlich  der  Nasen 
13  i.V.m.  den  ersten  Brücken  17).  In  der  Herstel- 
lungsstellung  im  Längsschnitt  gesehen  kann  bzw. 
können  die  insbesondere  keilförmige  Zuspitzung 
mindestens  eines  Abschnitts  mindestens  einer  Ver- 
riegelungsflanke  10  und/oder  mindestens  eines  Ab- 
schnitts  10a  mindestens  einer  Verriegelungsflanke 
10  und/oder  mindestens  einer  Rippe  14  und/oder 
mindestens  einer  Nase  13  in  einem  Winkel  von 
insbesondere  10°  bis  45°  zur  Längsmittelachse  L 
-  L  des  Originalitätsverschlusses  1  verlaufen.  Min- 
destens  zwei  bzw.  die  Sicherheitsringabschnitte 
und/oder  Sicherheitsringabschnitte  ohne  Laschen  5 
und/oder  Filmscharnierverbindungen  4  und/oder 
Laschen  5  und/oder  Randseiten  5b  und/oder  obere 
Laschenabschnitte  6  und/oder  untere  Laschenab- 
schnitte  7  und/oder  in  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen  insbesondere  keilförmig  zu- 
gespitzte  Abschnitte  10a  mindestens  einer  Verrie- 
gelungsflanke  10  und/oder  obere  Verstärkungsrip- 
pen  11  und/oder  untere  Verstärkungsrippen  12 
und/oder  Verstärkungsrippen  und/oder  Nasen  13 
und/oder  Rippen  14  und/  oder  Schlitze  15  und/oder 
Zweiten  Brücken  16  und/oder  ersten  Brücken  17 
und/oder  Verbindungsstege  18  und/oder  Rippen  ( 
zeichnerisch  nicht  dargestellt)  und/oder  Schlitze 
(zeichnerisch  nicht  dargestellt)  und/oder  Nuten 
(zeichnerisch  nicht  dargestellt)  innerhalb  des  Origi- 
nalitätsverschlusses  1  umfangsmäßig  unregelmäßig 
oder  insbesondere  regelmäßig  verteilt  angeordnet 
und/oder  ungleichförmig  oder  insbesondere  gleich- 
förmig  ausgebildet  und/oder  angeordnet  sein.  Vor- 
zugsweise  ist  der  Originalitätsverschluß  1  einstök- 
kig  ausgebildet.  Bevorzugt  ist  der  Originalitätsver- 
schluß  1  aus  einem  geeigneten  Kunststoff,  vorzugs- 
weise  relativ  hartem,  insbesondere  mittelhartem  bis 
hartem  Kunststoff  mit  geringerer  Dehnung,  insbe- 
sondere  Polypropylen  oder  oder  Polyäthylen  oder 
einem  Werkstoff  mit  ähnlichen  physikalischen  Ei- 
genschaften  hergestellt.  Alle  zuvor  aufgeführten 
Ausführungsformen  des  Originalitätsverschlusses  1 
lassen  sich  auch,  sofern  dies  durch  den  Zusam- 
menhang  nicht  ausgeschlossen  ist,  entsprechend 
beliebig  miteinander  kombinieren.  Die  zeichnerisch 
dargestellten  Ausführungsformen  des  neuerungs- 
gemäßen  Originalitätsverschlusses  1  sind  nicht  an 
die  in  den  schaubildlichen  Darstellungen  aufgezeig- 
ten  Abmessungen  gebunden,  sondern  lassen  sich 
in  je  nach  Erfordernis  beliebigen  Abmessungen 
(z.B.  DIN-Normen)  herstellen.  Die  Geometrie  und 

Dimensionierung  des  Originalitätsverschlusses  1 
bzw.  dessen  Originalitätsverschlußteile  lassen  sich 
je  nach  Erfordernis,  insbesondere  zur  besserenAn- 
passung  an  Behälter  beliebig  verwirklichen.  Ver- 

5  Wendungsmöglichkeiten,  welche  lediglich  Maßnah- 
men  baulicher  Art  erfordern,  lassen  sich  beliebig 
erweitern. 

Patentansprüche 
10 

1.  Einstückiger  Originalitätsverschluß  (1)  für  Be- 
hälter,  mit  einer  mit  einem  Innengewinde  und 
mit  einem  zur  Abdichtung  der  Behältermün- 
dung  vorgesehenen  Dichtmittel  versehenen 

15  Schraubkappe  (2),  mit  einem  an  die  Schraub- 
kappe  (2)  nach  unten  anschließenden,  mit  die- 
ser  fest  verbundenen  und  aufreißbar  ausgestal- 
teten  Sicherheitsring  (3)  und  mit  mindestens 
einer  an  den  Sicherheitsring  (3)  über  eine 

20  Filmscharnierverbindung  (4)  nach  unten  an- 
schließenden,  zwecks  Untergreifens  eines  un- 
terhalb  des  Gegengewindes  angeordneten 
Transferrings  des  Behälterhalses  nach  innen 
einschwenken  Lasche  (5),  dadurch  gekenn- 

25  zeichnet,  daß  der  untere  Abschnitt  (7)  der  La- 
sche  (5)  ein  über  einen  Teil  des  Umfangs  der 
Lasche  (5)  sich  erstreckendes  Auflaufmittel 
(13;  14;  10a)  aufweist,  so  daß  die  nach  innen 
eingeschwenkte  Lasche  (5)  beim  Öffnungsvor- 

30  gang  in  aufgerissenem  Zustand  des  Sicher- 
heitsringes  (3)  einwandfrei  an  der  äußeren 
Kontur  des  Behälterhalses  vorbeigleitet  und  in 
eingeschwenkter  Stellung  bleibt. 

35  2.  Originalitätsverschluß  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Auflaufmittel 
durch  mindestens  eine  Nase  (13)  und/oder 
mindestens  eine  Rippe  (14)  und/oder  minde- 
stens  einen  als  Auflaufflanke  ausgebildeten  Ab- 

40  schnitt  (10a)  der  Verriegelungsflanke  (10)  ge- 
bildet  wird. 

3.  Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in 

45  der  Herstellungsstellung  im  Längsschnitt  gese- 
hen  das  Auflaufmittel  (13;  14;  10a)  von  oben 
nach  unten  in  einem  Winkel  zur  Längsmittel- 
achse  (L  -  L)  des  Originalitätsverschlusses  (1) 
insbesondere  keilförmig  zugespitzt  verläuft. 

50 
4.  Originalitätsverschluß  nach  Anspruch  3,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Herstellungs- 
stellung  im  Längsschnitt  gesehen  die  Zuspit- 
zung  des  Auflaufmittels  (13;  14;  10a)  von  au- 

55  ßen  nach  innen  in  einem  Winkel  von  insbeson- 
dere  10°  bis  45°  zur  Längsmittelachse  (L  -  L) 
des  Originalitätsverschlusses  (1)  verläuft. 

12 
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Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  gekennzeichnet  durch  folgende 
Merkmale; 

a)  Auf  mindestens  einer  Verriegelungsflanke 
(10)  ist  mindestens  eine  in  der  Herstellungs-  5 
Stellung  gesehen  von  oben  nach  unten  sich 
erstreckende  Nase  (13)  angeordnet; 
b)  In  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen  entspricht  die  Wandstärke 
der  Nase  (13)  im  Verbindungsbereich  mit  10 
der  ihr  zugeordneten  Verriegelungsflanke 
(10)  insbesondere  im  wesentlichen  der 
Wandstärke  der  Verriegelungsflanke  (10); 
c)  In  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen  verläuft  die  Nase  (13)  von  75 
insbesondere  dem  Verbindungsbereich  zwi- 
schen  ihr  und  der  ihr  zugeordneten  Verrie- 
gelungsflanke  (10)  ausgehend  insbesondere 
über  ihre  gesamte  Höhe  zugespitzt. 

20 
Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  gekennzeichnet  durch  folgende 
Merkmale: 

a)  Auf  der  Innenfläche  und/oder  auf  der 
Außenfläche  mindestens  eher  Lasche  (5)  ist  25 
mindestens  eine  Rippe  (14)  angeordnet; 
b)  Die  Rippe  (14)  verläuft  insbesondere 
quer  zur  Umfangsrichtung  des  Originalitäts- 
verschlusses  (1); 
c)  In  der  Herstellungsstellung  gesehen  30 
reicht  die  Rippe  (14)  über  das  untere  Ende 
der  Lasche  (5)  nach  unten  hinaus; 
d)  In  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen  verläuft  die  Rippe  (14)  ins- 
besondere  an  ihrem  unteren  Ende  zuge-  35 
spitzt. 

Originalitätsverschluß  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Herstellungs- 
stellung  im  Längsschnitt  gesehen  die  Innensei-  40 
te  der  auf  der  Innenfläche  der  Lasche  (5)  an- 
geordneten  Rippe  (14)  eine  imaginäre  Linie  (A 
-  A)  nicht  nach  innen  überschreitet  bzw.  ent- 
sprechend  dieser  imaginären  Linie  (A  -  A)  ver- 
läuft.  45 

Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  min- 
destens  ein  Auflaufmittel  (13;  14;  10a)  in  Um- 
fangsrichtung  des  Originalitätsverschlusses  (1)  50 
mittig  mindestens  einer  Lasche  (5)  oder  von 
einem  äußeren  Ende  der  Lasche  (5)  ausge- 
hend  in  Richtung  zur  Mitte  versetzt  oder  im 
Bereich  eines  äußeren  Endes  der  Lasche  (5) 
angeordnet  ist.  55 

Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  8,  gekennzeichnet  durch  die  Kombi- 

nation  mindestens  einer  Nase  (13)  und/oder 
mindestens  einer  Rippe  (14)  und/oder  minde- 
stens  eines  als  Auflaufflanke  ausgebildeten  Ab- 
schnitts  (10a)  der  Verriegelungsflanke  (10)  mit- 
einander,  wobei  der  Übergang  insbesondere 
stufenlos  vorgesehen  ist. 

10.  Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  9,  gekennzeichnet  durch  folgende 
Merkmale: 

a)  In  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen  fluchtet  die  Innenfläche 
(13b)  mindestens  einer  Nase  (13)  mit  der 
Innenfläche  der  ihr  zugeordneten  Lasche 
(5)  oder  verläuft  in  axialer  Richtung 
b)  und/oder  in  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen  erstreckt  sich  minde- 
stens  eine  Rippe  (14)  in  die  jeweilige  Nase 
(13). 

11.  Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
mindestens  ein  Auflaufmittel  (13;  14;  10a)  in 
der  auf  den  Behälterhals  aufgeschraubten  Stel- 
lung  des  Originalitätsverschlusses  (1)  den 
Transferring  des  Behälterhalses  untergreift 
oder  in  einem  geringfügigen  Abstand  zu  die- 
sem  angeordnet  ist. 

12.  Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  11,  gekennzeichnet  durch  folgende 
Merkmale: 

a)  In  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen  verläuft  mindestens  ehe  La- 
sche  (5)  bzw.  der  obere  Abschnitt  (6)  der 
Lasche  (5)  in  axialer  Richtung  oder  in  bezug 
auf  die  Längsmittelachse  (L  -  L)  des  Origi- 
nalitätsverschlusses  (1)  in  einem  Winkel 
nach  außen  abgespreizt 
b)  und/oder  in  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen  verläuft  der  untere 
Abschnitt  (7)  mindestens  einer  Lasche  (5)  in 
bezug  auf  die  Längsmittelachse  (L  -  L)  des 
Originalitätsverschlusses  (1)  in  einem  Win- 
kel  nach  außen  abgespreizt  zu  dem  oberen 
Abschnitt  (6)  der  Lasche  (5) 
c)  und/oder  in  der  Herstellungsstellung  ge- 
sehen  entspricht  die  Höhe  des  oberen  Ab- 
schnitts  (6)  mindestens  einer  Lasche  (5)  im 
wesentlichen  der  Höhe  der  Seite  (3c)  des 
eine  Anlageeinrichtung  bildenden  Über- 
gangsbereiches  des  Sicherheitsrings  (3), 
über  welche  Anlageeinrichtung  die  Lasche 
(5)  gegen  den  Sicherheitsring  (3)  abgestützt 
ist. 

13.  Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  12,  gekennzeichnet  durch  folgende 

13 



25 EP  0  387  302  B1 26 

Merkmale: 
a)  In  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen  ist  auf  der  Innenfläche  (7b) 
und/oder  auf  der  Außenfläche  (7a)  des  un- 
teren  Abschnitts  (7)  mindestens  einer  La-  5 
sehe  (5)  an  deren  unterem  Ende  minde- 
stens  eine  über  einen  Teil  dessen  Höhe 
und  in  Umfangsrichtung  des  Originalitäts- 
verschlusses  (1)  insbesondere  über  dessen 
gesamten  Teilumfang  sich  erstreckende,  10 
insbesondere  dreieckförmig  ausgebildete 
untere  Verstärkungsrippe  (12)  vorgesehen; 
b)  und/oder  in  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen  verläuft  die  Seite 
(12a)  mindestens  einer  unteren  Verstär-  75 
kungsrippe  (12)  in  einem  Winkel  zur  Innen- 
fläche  (7b)  des  ihr  zugeordneten  unteren 
Laschenabschnitts  (7)  schräg  von  oben 
nach  unten  und  nach  außen; 
c)  und/oder  in  der  Herstellungsstellung  im  20 
Längsschnitt  gesehen  ist  auf  dem  oberen 
Abschnitt  (6)  mindestens  einer  Lasche  (5) 
mindestens  eine  in  Umfangsrichtung  des 
Originalitätsverschlusses  (1)  insbesondere 
über  dessen  gesamten  Teilumfang  sich  er-  25 
streckende,  insbesondere  dreieckförmig 
ausgebildete  obere  Verstärkungsrippe  (11) 
vorgesehen 
d)  und/oder  in  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen  verläuft  die  untere  30 
Seite  (11b)  mindestens  einer  oberen  Ver- 
stärkungsrippe  (11)  parallel  zur  Längsmittel- 
achse  (L  -  L)  des  Originalitätsverschlusses 
(1)  oder  in  einem  Winkel  zur  Längsmittel- 
achse  (L  -  L)  des  Originalitätsverschlusses  35 
(1)  schräg  von  oben  nach  unten  und  nach 
außen 
e)  und/oder  in  der  Herstellungsstellung  im 
Längsschnitt  gesehen  verläuft  der  untere 
Abschnitt  (7)  mindestens  einer  Lasche  (5)  40 
von  oben  nach  unten  mit  sich  vergrössern- 
der  Wandstärke. 

Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  13,  gekennzeichnet  durch  folgende  45 
Merkmale: 

a)  Der  in  Umfangsrichtung  des  Originalitäts- 
verschlusses  (1)  neben  einem  Auflaufmittel 
(13;  14;  10a)  gelegene  Abschnitt  der  Verrie- 
gelungsflanke  (10)  mindestens  einer  Lasche  50 
(5)  ist  in  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen  gerade  und  im  rechten 
Winkel  zur  Längsmittelachse  (L  -  L)  des 
Originalitätsverschlusses  (1)  verlaufend  aus- 
gebildet;  55 
b)  Die  Lasche  (5)  erstreckt  sich  in  Umfangs- 
richtung  des  Originalitätsverschlusses  (1) 
über  einen  Teil  des  Teilumfangs  mit  glei- 

chen  Abständen  zu  den  Schlitzen  (15)  des 
ihr  zugeordneten,  durch  jeweils  zwei  Schlit- 
ze  (15)  begrenzten  Abschnitts  des  Sicher- 
heitsrings  (3); 
c)  Die  Filmscharnierverbindung  (4)  erstreckt 
sich  in  Umfangsrichtung  des  Originalitäts- 
verschlusses  (1)  über  den  gesamten  Teil- 
umfang  der  ihr  zugeordneten  Lasche  (5); 
d)  Die  Lasche  (5)  ist  federnd  ausgebildet. 

15.  Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  14,  gekennzeichnet  durch  folgende 
Merkmale: 

a)  Der  Originalitätsverschluß  (1)  weist  min- 
destens  eine  als  Verbindungsstelle  ausge- 
bildete  erste  Brücke  (17)  und  mindestens 
eine  als  Sollbruchstelle  ausgebildete  zweite 
Brücke  (16)  auf; 
b)  Der  Sicherheitsring  (3)  bzw.  mindestens 
ein  Abschnitt  des  Sicherheitsrings  (3)  ist 
über  mindestens  eine  erste  Brücke  (17)  mit 
der  Schraubkappe  (2)  verbunden 
c)  oder  der  Sicherheitsring  (3)  bzw.  minde- 
stens  ein  Abschnitt  des  Sicherheitsrings  (3) 
ist  über  mindestens  je  eine  erste  Brücke 
(17)  und  zweite  Brücke  (16)  mit  der 
Schraubkappe  (2)  verbunden; 
d)  Die  erste  Brücke  (17)  und/oder  die  zweite 
Brücke  (16)  erstreckt  bzw.  erstrecken  sich 
über  einen  Teil  des  Teilumfangs  des  Ab- 
schnitts  des  Sicherheitsrings  (3); 
e)  Die  erste  Brücke  (17)  und/oder  die  zweite 
Brücke  (16)  ist  bzw.  sind  in  Umfangsrich- 
tung  des  Originalitätsverschlusses  (1)  mittig 
oder  von  einem  äußeren  Ende  ausgehend 
in  Richtung  zur  Mitte  versetzt  oder  im  Be- 
reich  eines  äußeren  Endes  des  Abschnitts 
des  Sicherheitsrings  (3)  angeordnet; 
f)  Der  Sicherheitsring  (3)  weist  mindestens 
einen  Schlitz  (15)  mit  mindestens  einer  sich 
über  mindestens  einen  Teil  dessen  Höhe 
erstreckenden  zweiten  Brücke  (16)  auf 
g)  oder  der  Sicherheitsring  (3)  weist  minde- 
stens  einen  Schlitz  (15)  mit  mindestens  je 
einer  sich  über  einen  Teil  dessen  Höhe 
erstreckenden  ersten  Brücke  (17)  und  zwei- 
ten  Brücke  (16)  auf; 
h)  Mindestens  ein  Auflaufmittel  (13;  14;  10a) 
ist  in  Umfangsrichtung  des  Originalitätsver- 
schlusses  (1)  insbesondere  im  Bereich  einer 
ersten  Brücke  (17)  angeordnet. 

16.  Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  15,  gekennzeichnet  durch  folgende 
Merkmale: 

a)  In  der  Herstellungsstellung  im  Längs- 
schnitt  gesehen  verläuft  mindestens  eine 
der  Flächen  und/oder  Seiten  mindestens  ei- 

14 
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ner  Lasche  (5)  und/oder  mindestens  eines 
Auflaufmittels  (13;  14;  10a)  gerade 
b)  und/oder  mindestens  zwei  sich  jeweils 
über  einen  Teil  des  Umfangs  des  Originali- 
tätsverschlusses  (1)  erstreckende,  einander 
gleiche  Bestandteile  des  Originalitätsver- 
schlusses  (1)  sind  gleichförmig  ausgebildet 
und  gleichförmig  über  den  Umfang  des  Ori- 
ginalitätsverschlusses  (1)  verteilt  angeord- 
net. 

17.  Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  16,  gekennzeichnet  durch  folgende 
Merkmale: 

a)  Das  Dichtmittel  ist  einstückig  aus  der 
Schraubkappe  (2)  herausgebildet  oder  ge- 
sondert  ausgebildet; 
b)  Der  Originalitätsverschluß  (1)  ist  aus  ei- 
nem  geeigneten  Kunststoff,  vorzugsweise 
relativ  hartem,  insbesondere  mittelhartem 
bis  hartem  Kunststoff  mit  geringerer  Deh- 
nung,  insbesondere  Polyäthylen  oder  Poly- 
propylen  oder  einem  Werkstoff  mit  ähnli- 
chen  physikalischen  Eigenschaften  herge- 
stellt. 

Claims 

1.  An  integrally-formed  tamper-proof  closure  (1) 
for  Containers,  having  a  screw  cap  (2)  with  an 
internal  thread  and  being  provided  with  a  seal- 
ing  means  for  sealing  the  Container  mouth, 
said  tamper-proof  closure  (1)  having  a  safety 
ring  (3)  downwardly  attached  to  the  screw  cap 
(2)  ,  said  safety  ring  (3)  being  firmly  attached  to 
the  screw  cap  (2)  and  fracturable  embodied, 
capable  of  being  torn  open,  said  tamper-proof 
closure  (1)  having  at  least  one  tab  (5)  down- 
wardly  attached  to  the  safety  ring  (3)  via  a  film 
hinge  connection  (4),  said  tab  (5)  being  swiva- 
ble  inwards  for  the  purpose  of  engaging  under 
a  transfer  ring  of  the  Container  neck,  positioned 
beneath  the  helical  counter  thread,  said  tam- 
per-proof  closure  (1)  being  characterised  in 
that  the  lower  section  (7)  of  the  tab  (5)  features 
an  upslide  means  (13;  14;  10a)  bearing  over  a 
part  of  the  circumference  of  the  tab  (5),  so  that 
the  tab  (5)  inwardly  swivelled,  with  safety  ring 
(3)  being  torn  open,  clearly  will  slide  over  and 
past  the  exterior  outline  of  the  Container  neck 
and  will  remain  in  the  inwardly  swivelled  Posi- 
tion. 

2.  A  tamper-proof  closure  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  upslide  means  is 
formed  by  at  least  one  projection  (13)  and/or 
by  at  least  one  rib  (14)  and/or  by  at  least  one 
section  (10a)  configured  as  an  upslide  flank,  of 

the  locking  flank  (10). 

3.  A  tamper-proof  closure  according  to  any  one 
of  Claims  1  to  2,  characterised  in  that,  seen  in 

5  moulded  position  -  in  elevational  sectional 
view,  the  upslide  means  (13;  14;  10a)  proceeds 
from  above  downwards  at  an  angle  to  the 
elevational  central  axis  (L  -  L)  of  the  tamper- 
proof  closure  (1),  in  particular  as  cut-on-slant 

io  tapering. 

4.  A  tamper-proof  closure  according  to  Claim  3, 
characterised  in  that,  seen  in  moulded  position 
-  in  elevational  sectional  view,  the  tapering  of 

is  the  upslide  means  (13;  14;  10a)  proceeds  from 
the  outside  inwards  at  an  angle  of  particularly 
10°  to  45  °  to  the  elevational  central  axis  (L  - 
L)  of  the  tamper-proof  closure  (1). 

20  5.  A  tamper-proof  closure  according  to  any  one 
of  Claims  1  to  4  , 
characterised  by  the  following  features: 

a)  On  at  least  one  locking  flank  (10)  is 
provided  at  least  one  projection  (13),  seen 

25  in  moulded  position,  bearing  from  above 
downwards; 
b)  Seen  in  moulded  position  -  in  elevational 
sectional  view,  the  wall-thickness  of  the  pro- 
jection  (13)  within  the  junction  ränge  with 

30  the  locking  flank  (10)  allocated  to  said  pro- 
jection  (13),  in  particular  corresponds  mainly 
to  the  wall-thickness  of  said  locking  flank 
(10); 
c)  Seen  in  moulded  position  -  in  elevational 

35  sectional  view,  the  projection  (13),  departing 
in  particular  from  the  junction  ränge  be- 
tween  itself  and  the  allocated  locking  flank 
(10),  extends  tapering  in  particular  over  its 
entire  elevational  height. 

40 
6.  A  tamper-proof  closure  according  to  any  one 

of  Claims  1  to  5  , 
characterised  by  the  following  features: 

a)  On  the  inner  surface  and/or  on  the  outer 
45  surface  of  at  least  one  tab  (5)  is  arranged  at 

least  one  rib  (14); 
b)  The  rib  (14)  is  particularly  running  trans- 
versal  to  the  circumferential  direction  of  the 
tamper-proof  closure  (1); 

50  c)  Seen  in  moulded  position,  the  rib  (14) 
exceeds  the  lower  end  of  the  tab  (5)  down- 
wardly; 
d)  Seen  in  moulded  position  -  in  elevational 
sectional  view,  the  rib  (14)  extends  tapering, 

55  in  particular  at  its  lower  end. 

7.  A  tamper-proof  closure  according  to  Claim  6, 
characterised  in  that,  seen  in  moulded  position 

15 
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-  in  elevational  sectional  view,  the  inner  side  of 
the  rib  (14)  arranged  on  the  inner  surface  of 
the  tab  (5)  does  not  inwardly  exceed  an  imagi- 
nary  line  (A  -  A),  or  eise  the  inner  side  of  the 
rib  (14)  extends  along  said  imaginary  line  (A  - 
A). 

8.  A  tamper-proof  closure  according  to  any  one 
of  Claims  1  to  7  ,  characterised  in  that  at  least 
one  upslide  means  (13;  14;  10a)  in  circum- 
ferential  direction  of  the  tamper-proof  closure 
(1)  is  arranged  centrally  of  at  least  one  tab  (5) 
or,  departing  from  one  distal  end  of  the  tab  (5), 
shifted  toward  the  middle,  or  being  arranged  at 
one  distal  end  of  the  tab  (5). 

9.  A  tamper-proof  closure  according  to  any  one 
of  Claims  1  to  8  , 
characterised  by  the  combination,  with  one  an- 
other,  of  at  least  one  projection  (13)  and/or  of 
at  least  one  rib  (14)  and/or  of  at  least  one 
section  (10a)  configured  as  an  upslide  flank,  of 
at  least  one  locking  flank  (10),  the  transition 
being  provided  in  particular  smoothly  interfus- 
ing. 

10.  A  tamper-proof  closure  according  to  any  one 
of  Claims  1  to  9  , 
characterised  by  the  following  features: 

a)  Seen  in  moulded  position  -  in  elevational 
sectional  view,  the  inner  surface  (13b)  of  at 
least  one  projection  (13)  is  in  alignment  with 
the  inner  surface  of  the  tab  (5)  allocated  to 
said  projection  (13),  or  the  inner  surface 
(13b)  of  at  least  one  projection  (13)  extends 
axially 
b)  and/or,  seen  in  moulded  position  -  in 
elevational  sectional  view,  at  least  one  rib 
(14)  extends  into  the  respective  projection 
(13). 

11.  A  tamper-proof  closure  according  to  any  one 
of  Claims  1  to  10  , 
characterised  in  that  at  least  one  upslide 
means  (13;  14;  10a)  in  the  position  of  the 
tamper-proof  closure  (1)  screwed-up  onto  the 
Container  neck  tightly  engages  the  transfer  ring 
of  the  Container  neck,  or  is  arranged  in  a 
particular  small  distance  from  the  transfer  ring 
of  the  Container  neck. 

12.  A  tamper-proof  closure  according  to  any  one 
of  Claims  1  to  1  1  , 
characterised  by  the  following  features: 

a)  Seen  in  moulded  position  -  in  elevational 
sectional  view,  at  least  one  tab  (5)  or  eise 
the  lower  section  (7)  of  the  tab  (5)  extends 
in  axial  direction,  or  proceeds  outwardly 

spread  out  at  an  angle  to  the  elevational 
central  axis  (L  -  L)  of  the  tamper-proof  clo- 
sure  (1) 
b)  and/or,  seen  in  moulded  position  -  in 

5  elevational  sectional  view,  the  lower  section 
(7)  of  at  least  one  tab  (5)  proceeds  out- 
wardly  spread  out  to  the  upper  section  (6) 
of  said  tab  (5)  at  an  angle  to  the  elevational 
central  axis  (L  -  L)  of  the  tamper-proof  clo- 

io  sure  (1) 
c)  and/or,  seen  in  moulded  position  -  in 
elevational  sectional  view,  the  elevational 
height  of  the  upper  section  (6)  of  at  least 
one  tab  (5)  corresponds  particularly  to  the 

is  elevational  height  of  the  side  (3c)  of  the 
transitional  area  of  the  safety  ring  (3)  which 
transitional  area  constitutes  a  stopping  de- 
vice,  by  means  of  which  the  tab  (5)  is 
propped  against  the  safety  ring  (3). 

20 
13.  A  tamper-proof  closure  according  to  any  one 

of  Claims  1  to  12  , 
characterised  by  the  following  features: 

a)  Seen  in  moulded  position  -  in  elevational 
25  sectional  view,  on  the  inner  surface  (7b) 

and/or  on  the  outer  surface  (7a)  of  the  lower 
section  (7)  of  at  least  one  tab  (5)  at  the 
inferior  end  thereof,  at  least  one  lower  re- 
inforcing  rib  (12)  is  designed  bearing  over 

30  partly  the  elevational  height  of  the  lower 
section  (7)  of  said  tab  (5)  and,  in  circum- 
ferential  direction  of  the  tamper-proof  clo- 
sure  (1)  in  particular  over  the  entire  partial 
circumference  thereof,  said  lower  reinforc- 

35  ing  rib  (12)  being  particularly  triangulär 
shaped 
b)  and/or,  seen  in  moulded  position  -  in 
elevational  sectional  view,  the  side  (12a)  of 
at  least  one  lower  reinforcing  rib  (12)  pro- 

40  ceeds  at  an  angle  to  the  inner  surface  (7b) 
of  its  allocated  lower  tab  section  (7),  askew 
from  above  downwards  and  outwards 
c)  and/or,  seen  in  moulded  position  -  in 
elevational  sectional  view,  on  the  upper  sec- 

45  tion  (6)  of  at  least  one  tab  (5)  is  provided  at 
least  one  upper  reinforcing  rib  (11)  particu- 
larly  being  triangulär  shaped,  and  extending 
in  particular  over  the  entire  partial  circum- 
ference  of  the  upper  section  (6)  of  said  tab 

50  (5) 
d)  and/or,  seen  in  moulded  position  -  in 
elevational  sectional  view,  the  lower  side 
(11b)  of  at  least  one  upper  reinforcing  rib 
(11)  is  running  parallel  to  the  elevational 

55  central  axis  (L  -  L)  of  the  tamper-proof  clo- 
sure  (1)  or,  at  an  angle  to  the  elevational 
central  axis  (L  -  L)  of  the  tamper-proof  clo- 
sure  (1),  askew  from  above  downwards  and 

16 
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outwards 
e)  and/or,  seen  in  moulded  position  -  in 
elevational  sectional  view,  the  lower  section 
(7)  of  at  least  one  tab  (5)  extends  increasing 
in  its  wall-thickness  from  above  downwards. 

14.  A  tamper-proof  closure  according  to  any  one 
of  Claims  1  to  13  , 
characterised  by  the  following  features: 

a)  The  section  of  the  locking  flank  (10)  of  at 
least  one  tab  (5),  which  section  in  circum- 
ferential  direction  of  the  tamper-proof  clo- 
sure  (1)  is  situated  beside  an  upslide  means 
(13;  14;  10a),  is  embodied,  seen  in  moulded 
Position  -  in  elevational  sectional  view,  as 
extending  straight  and  at  right  angles  to  the 
elevational  central  axis  (L  -  L)  of  the  tamper- 
proof  closure  (1); 
b)  The  tab  (5)  extends  in  circumferential 
direction  of  the  tamper-proof  closure  (1) 
over  partly  the  partial  circumference  in 
equal  distances  to  the  slots  (15)  of  its  al- 
located  section  of  the  safety  ring  (3),  which 
section  of  the  safety  ring  (3)  is  bounded  by 
two  slots  (15)  each; 
c)  The  film  hinge  connection  (4)  extends  in 
circumferential  direction  of  the  tamper-proof 
closure  (1)  over  the  entire  partial  circum- 
ference  of  its  allocated  tab  (5); 
d)  The  tab  (5)  is  resilient  formed. 

15.  A  tamper-proof  closure  according  to  any  one 
of  Claims  1  to  14  , 
characterised  by  the  following  features: 

a)  The  tamper-proof  closure  (1)  features  at 
least  one  first  bridge  (17)  embodied  as  a 
connection  point,  and  at  least  one  second 
bridge  (16)  embodied  as  a  fracture  point; 
b)  The  safety  ring  (3)  or  eise  at  least  one 
section  of  the  safety  ring  (3)  is  connected 
with  the  screw  cap  (2)  via  at  least  one  first 
bridge  (17) 
c)  or  the  safety  ring  (3)  or  eise  at  least  one 
section  of  the  safety  ring  (3)  is  connected 
with  the  screw  cap  (2)  via  at  least  one  first 
bridge  (17)  and  at  least  one  second  bridge 
(16)  each; 
d)  The  first  bridge  (17)  and/or  the  second 
bridge  (16)  extends  or  eise  extend  over 
partly  the  partial  circumference  of  the  sec- 
tion  of  the  safety  ring  (3); 
e)  The  first  bridge  (17)  and/or  the  second 
bridge  (16)  in  circumferential  direction  of 
the  tamper-proof  closure  (1)  is  or  eise  are 
arranged  centrally  or,  departing  from  one 
distal  end,  shifted  toward  the  middle  or, 
being  arranged  in  the  area  of  at  least  one 
distal  end  of  the  section  of  the  safety  ring 

(3); 
f)  The  safety  ring  (3)  features  at  least  one 
slot  (15)  having  at  least  one  second  bridge 
(16)  extending  at  least  partly  over  the 

5  elevational  height  of  said  slot  (15) 
g)  or  the  safety  ring  (3)  features  at  least  one 
slot  (15)  having,  at  least  one  first  bridge  (17) 
and  at  least  one  second  bridge  (16)  each, 
said  bridges  (17)  and  (16)  extending  each  at 

io  least  partly  over  the  elevational  height  of 
said  slot  (15); 
h)  At  least  one  upslide  means  (13;  14;  10a) 
is  arranged  in  circumferential  direction  of 
the  tamper-proof  closure  (1)  in  particular  in 

is  the  ränge  of  at  least  one  first  bridge  (17). 

16.  A  tamper-proof  closure  according  to  any  one 
of  Claims  1  to  15  , 
characterised  by  the  following  features: 

20  a)  Seen  in  moulded  position  -  in  elevational 
sectional  view,  at  least  one  of  the  faces 
and/or  at  least  one  of  the  sides  of  at  least 
one  tab  (5)  and/or  of  at  least  one  upslide 
means  (13;  14;  10a)  extends  or  eise  extend 

25  straight 
b)  and/or  at  least  two  components  of  the 
tamper-proof  closure  (1)  bearing  each  over 
a  portion  of  the  circumference  of  the  tam- 
per-proof  closure  (1)  and  being  equal  to 

30  each  other,  are  umiformly  embodied  and 
regularly  spaced  apart  over  the  circumfer- 
ence  of  the  tamper-proof  closure  (1). 

17.  A  tamper-proof  closure  according  to  any  one 
35  of  Claims  1  to  16  , 

characterised  by  the  following  features: 
a)  The  sealing  means  is  integrally-formed 
with  the  closure  cap  (2),  or  is  supplemen- 
tary  embodied; 

40  b)  The  tamper-proof  closure  (1)  is  manufac- 
tured  of  suitable  plastics,  preferably  of  rela- 
tively  hard,  particularly  medium-hard  to  hard 
plastics  of  little  elongation,  particularly  of 
polypropylene  or  Polyethylene  or  a  material 

45  of  similar  physical  properties. 

Revendicatlons 

1.  Bouchon  inviolable  (1)  pour  recipients,  realise 
50  en  une  seule  piece,  muni  d'un  capuchon  ä  vis 

(2),  qui  est  muni  d'un  filetage  interne  et  d'une 
piece  d'etancheite  pour  etancher  le  goulot  du 
recipient,  ledit  bouchon  inviolable  (1)  est  muni 
d'une  bague  de  securite  (3)  qui  se  joint  au 

55  capuchon  ä  vis  (2)  vers  le  bas,  ladite  bague  de 
securite  est  raccordee  fixement  avec  le  capu- 
chon  ä  vis  (2)  et  destinee  ä  etre  dechiree,  ledit 
bouchon  inviolable  (1)  est  muni  au  moins 

17 
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d'une  languette  (5)  qui  se  joint  vers  le  bas  ä  la 
bague  de  securite  (3)  par  l'intermediaire  d'une 
connexion  de  film  charniere  (4),  ladite  languet- 
te  (5)  est  orientable  vers  l'interieur  afin  de 
saisir  une  bague  de  transfert  du  goulot,  cette 
bague  de  transfert  etant  disposee  au-dessous 
du  contre-filetage  du  goulot,  ce  bouchon  invio- 
lable  (1)  est  caracterise  en  ce  que  la  section 
inferieure  (7)  de  la  languette  (5)  presente  un 
dispositif  de  glissement  (13;14;10a)  qui  s'etend 
sur  une  partie  du  pourtour  de  la  languette  (5), 
ainsi  que  la  languette  (5)  orientee  vers  l'inte- 
rieur  glisse  lors  du  Processus  d'ouverture,  la 
bague  de  securite  (3)  etant  dechiree,  claire- 
ment  le  long  du  contour  exterieur  du  goulot  du 
recipient  et  reste  en  position  orientee  vers 
l'interieur. 

2.  Bouchon  inviolable  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de  glisse- 
ment  est  forme  par  au  moins  une  projection 
(13)  et/ou  par  au  moins  une  nervure  (14)  et/ou 
par  au  moins  une  zone  (10a)  du  flanc  de 
verrouillage  (10)  formee  comme  flanc  de  glis- 
sement. 

3.  Bouchon  inviolable  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  2,  caracterise  en  ce  que 
vue  en  position  de  fabrication  et  en  coupe 
longitudinale  le  dispositif  de  glissement 
(13;14;10a)  s'etend  du  haut  vers  le  bas,  dans 
un  angle  par  rapport  ä  Taxe  central  median  (L- 
L)  du  bouchon  inviolable  (1)  de  forme  pointue, 
particulierement  en  coins. 

4.  Bouchon  inviolable  selon  la  revendication  3, 
caracterise  en  ce  que  vue  en  position  de  fabri- 
cation  et  en  coupe  longitudinale  la  pointe  du 
dispositif  de  glissement  (13;14;10a)  s'effectue 
de  l'exterieur  vers  l'interieur  dans  un  angle  de 
particulierement  10  ä  45  degres  par  rapport  ä 
Taxe  median  (L-L)  du  bouchon  inviolable  (1). 

5.  Bouchon  inviolable  selon  Tun  quelconque  des 
revendications  1  ä  4,  presentant  les  caracteris- 
tiques  suivants: 

a)  Au  moins  une  projection  (13)  qui  s'etend, 
vue  en  position  de  fabrication  du  haut  vers 
le  bas,  est  disposee  sur  au  moins  un  flanc 
de  verrouillage  (10); 
b)  Vue  en  position  de  fabrication  et  en  cou- 
pe  longitudinale  l'epaisseur  de  la  paroi  de  la 
projection  (13)  correspond  en  particulier 
fondamentalement  ä  l'epaisseur  de  la  paroi 
du  flanc  de  verrouillage  (10),  dans  la  zone 
de  connexion  avec  ce  flanc  de  verrouillage 
(10)  qui  est  coordonne  ä  cette  projection 
(13); 

c)  Vue  en  position  de  fabrication  et  en  cou- 
pe  longitudinale  la  projection  (13)  partant  de 
particulierement  la  zone  de  connexion  entre 
cette  projection  (13)  et  le  flanc  de  verrouilla- 

5  ge  (10),  qui  est  coordonnee  ä  celle-ci, 
s'etend  en  pointe,  en  particulier  sur  toute  sa 
hauteur. 

6.  Bouchon  inviolable  selon  l'une  quelconque  des 
io  revendications  1  ä  5,  presentant  les  caracteris- 

tiques  suivants: 
a)  Au  moins  une  nervure  (14)  est  disposee 
sur  la  surface  interne  et/ou  sur  la  surface 
externe  au  moins  d'une  languette  (5); 

is  b)  La  nervure  (14)  s'etend  en  particulier 
transversalement  par  rapport  au  sens  cir- 
conferentiel  du  bouchon  inviolable  (1); 
c)  Vue  en  position  de  fabrication  la  nervure 
(14)  depasse  l'extremite  inferieure  de  la  lan- 

20  guette  (5)  vers  le  bas; 
d)  Vue  en  position  de  fabrication  et  en  cou- 
pe  longitudinale  la  nervure  (14)  s'etend  en 
pointe  en  particulier  ä  son  extremite  infe- 
rieure. 

25 
7.  Bouchon  inviolable  selon  la  revendication  6, 

caracterise  en  ce  que,  vue  en  position  de 
fabrication  et  en  coupe  longitudinale,  le  cote 
interne  de  la  nervure  (14)  qui  est  disposee  sur 

30  la  surface  interne  de  la  languette  (5)  ne  depas- 
se  pas  vers  l'interieur  une  ligne  imaginaire  (A- 
A)  ou  bien  le  cote  interne  de  la  nervure  (14) 
s'etend  le  long  de  cette  ligne  imaginaire  (A-A). 

35  8.  Bouchon  inviolable  selon  l'une  quelconque  des 
revendictions  1  ä  7,  caracterise  en  ce  qu'au 
moins  un  dispositif  de  glissement  (13;14;10a) 
dans  le  sens  circonferentiel  du  bouchon  invio- 
lable  (1)  est  dispose  centralement  au  moins  d' 

40  une  languette  (5)  ou  bien  le  dispositif  de  glis- 
sement  (13;14;10a)  est  deplace  partant  d'une 
extremite  de  la  languette  (5)  vers  le  milieu  ou 
bien  le  dispositif  de  glissement  (13;14;10a)  est 
dispose  dans  la  zone  d'une  extremite  exterieu- 

45  re  de  la  languette  (5). 

9.  Bouchon  inviolable  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  8,  caracterise  par  la  combi- 
naison  au  moins  d'une  projection  (13)  et/ou  par 

50  au  moins  d'une  nervure  (14)  et/ou  par  au 
moins  d'une  zone  (10a)  du  flanc  de  verrouilla- 
ge  (10)  formee  comme  flanc  de  glissement 
Tun  avec  l'autre,  le  passage  etant  prevue  en 
particulier  sans  transition. 

55 
10.  Bouchon  inviolable  selon  une  des  revendica- 

tion  1  ä  9,  presentant  les  caracteristiques  sui- 
vants: 

18 
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a)  Vue  en  position  de  fabrication  et  en  cou- 
pe  longitudinale  le  surface  interne  (13b) 
d'au  moins  une  projection  (13)  se  trouve  en 
alignement  precis  avec  la  surface  interne  de 
la  languette  (5)  qui  est  coordonnee  ä  cette  5 
projection  (13),  ou  bien  la  surface  interne 
(13b)  au  moins  d'un  projection  (13)  s'etend 
axialement 
b)  et/ou  vue  en  position  de  fabrication  et  en 
coupe  longitudinale  au  moins  une  nervure  10 
(14)  s'etend  dans  la  projection  (13)  respecti- 
ve. 

11.  Bouchon  inviolable  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  10,  caracterise  en  ce  qu'au  75 
moins  un  dispositif  de  glissement  (13;14;10a) 
saisit  la  bague  de  transfert  du  goulot  du  reci- 
pient,  ou  bien  le  dispositif  de  glissement 
(13;14;10a)  est  dispose  ä  une  distance  insigni- 
fiante  par  rapport  ä  la  bague  de  transfert,  dans  20 
la  position  vissee  sur  le  goulot  du  recipient  du 
bouchon  inviolable  (1). 

12.  Bouchon  inviolable  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  11,  presentant  les  caracte-  25 
ristiques  suivants: 

a)  Vue  en  position  de  fabrication  et  en  cou- 
pe  longitudinale  au  moins  une  languette  (5) 
respectivement  la  section  superieure  (6)  de 
la  languette  (5)  s'etend  axialement  ou  bien  30 
s'etend  vers  l'exterieur  dans  un  angle  par 
rapport  ä  Taxe  median  (L-L)  du  bouchon 
inviolable  (1) 
b)  et/ou  vue  en  position  de  fabrication  et  en 
coupe  longitudinale  la  section  inferieure  (7)  35 
au  moins  d'une  languette  (5)  s'etend  vers 
l'exterieur  relativement  ä  la  section  supe- 
rieure  (6)  de  cette  languette  (5),  dans  un 
angle  par  rapport  ä  Taxe  median  (L-L)  du 
bouchon  inviolable  (1)  40 
c)  et/ou  vue  en  position  de  fabrication  la 
hauteur  de  la  section  superieure  (6)  au 
moins  d'une  languette  (5)  correspond  parti- 
culierement  ä  la  hauteur  du  cote  (3c)  de  la 
zone  de  transition  de  la  bague  de  securite  45 
(3)  laquelle  zone  de  transition  forme  un  dis- 
positif  de  butee  par  l'intermediaire  de  la- 
quelle  la  languette  (5)  s'appuie  contre  la 
bague  de  securite.  (3) 

50 
13.  Bouchon  inviolable  selon  l'une  quelconque  des 

revendications  1  ä  12,  presentant  les  caracte- 
ristiques  suivants: 

a)  Vue  en  position  de  fabrication  et  en  cou- 
pe  longitudinale  est  prevue  une  nervure  de  55 
renforcement  inferieure  (12)  sur  la  surface 
interne  (7b)  et/ou  sur  la  surface  externe  (7a) 
de  la  section  inferieure  (7)  au  moins  d'une 

languette  (5)  ä  son  extremite  inferieure,  ladi- 
te  nervure  de  renforcement  inferieure  (12) 
s'etend  sur  une  partie  de  la  hauteur  de  la 
section  inferieure  (7)  de  cette  languette  (5), 
ladite  nervure  de  renforcement  (12)  s'etend 
dans  le  sens  circonferientiel  du  bouchon 
inviolable  (1)  particulierement  sur  tout  le 
pourtour  partiel  de  la  section  inferieure  (7) 
de  cette  languette  (5),  ladite  nervure  de 
renforcement  (12)  s'effectue  particuliere- 
ment  en  forme  triangulaire 
b)  et/ou  vu  en  position  de  fabrication  et  en 
coupe  longitudinale  le  cote  (12a)  au  moins 
d'une  nervure  de  renforcement  inferieure 
(12)  s'etend  dans  un  angle  par  rapport  ä  la 
surface  interne  (7b)  de  la  section  inferieure 
(7)  de  la  languette  (5)  coordinee  ä  cette 
nervure  de  renforcement  inferieure  (12)  en 
biais  du  haut  vers  le  bas  et  vers  l'exterieur 
c)  et/ou  vue  en  position  de  fabrication  et  en 
coupe  longitudinale  est  prevue  au  moins 
une  nervure  de  renforcement  superieure 
(11)  sur  la  section  superieure  (6)  au  moins 
d'une  languette  (5),  ladite  nervure  de  renfor- 
cement  superieure  (11)  s'etend  dans  le 
sens  circonferentiel  du  bouchon  inviolable 
(1)  en  particulier  sur  tout  le  pourtour  partiel 
de  la  section  superieure  (6)  de  cette  lan- 
guette  (5),  ladite  nervure  de  renforcement 
superieure  (11)  s'effectue  particulierement 
en  forme  triangulaire 
d)  et/ou  vu  en  position  de  fabrication  et  en 
coupe  longitudinale  le  cote  inferieur  (11b) 
au  moins  d'une  nervure  de  renforcement 
superieure  (11)  s'etend  parallelement  par 
rapport  ä  Taxe  median  (L-L)  du  bouchon 
inviolable  (1)  ou  bien  le  cote  inferieur  (11b) 
au  moins  d'une  nervure  de  renforcement 
superieure  (11)  s'etend  dans  un  angle  par 
rapport  ä  Taxe  median  (L-L)  du  bouchon 
inviolable  (1),  en  biais  du  haut  vers  le  bas  et 
vers  l'exterieur 
e)  et/ou  vu  en  position  de  fabrication  et  en 
coupe  longitudinale  la  section  inferieure  (7) 
au  moins  d'une  languette  (5)  s'etend  du 
haut  vers  le  bas  tout  en  agrandissant 
l'epaisseur  de  sa  paroi. 

14.  Bouchon  inviolable  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  13,  presentant  les  caracteri- 
sitques  suivants: 

a)  La  section  du  flanc  de  verrouillage  (10) 
au  moins  d'une  languette  (5)  qui  se  trouve 
-dans  le  sens  circonferentiel  du  bouchon 
inviolable  (1)-  ä  cote  d'un  dispositif  de  glis- 
sement  (13;14;10a)  se  presente,  vue  en  po- 
sition  de  fabrication  et  en  coupe  longitudina- 
le,  de  fagon  rectiligne  et  en  angle  droit  par 
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rapport  ä  Taxe  median  (L-L)  du  bouchon 
inviolable  (1); 
b)  La  languette  (5)  s'etend  dans  le  sens 
circonferentiel  du  bouchon  inviolable  (1)  sur 
une  partie  du  pourtour  partiel  de  la  section  5 
de  la  bague  de  securite  (3)  qui  est  coordon- 
nee  ä  la  languette  (5),  ladite  section  de  la 
bague  de  securite  (3)  est  limitee  par  chaque 
fois  deux  fentes  (15),  ladite  languette  (5) 
presente  les  memes  distances  par  rapport  10 
aux  fentes  (15); 
c)  La  connexion  de  film  charniere  (4) 
s'etend  dans  le  sens  conferentiel  du  bou- 
chon  inviolable  (1)  sur  tout  le  pourtour  par- 
tiel  de  la  languette  (5)  qui  est  coordonnee  ä  75 
la  connexion  de  film  charniere  (4); 
d)  La  languette  (5)  est  formee  elastique- 
ment. 

Bouchon  inviolable  selon  l'une  quelconque  des  20 
revendications  1  ä  14,  presentant  les  caracte- 
ristiques  suivants: 

a)  Le  bouchon  inviolable  (1)  presente  au 
moins  un  pont  premier  (17)  forme  comme 
point  de  connexion  et  au  moins  un  pont  25 
secondaire  (16)  forme  comme  point  destine 
ä  la  rupture; 
b)  La  bague  de  securite(3)  resp.  au  moins 
un  segment  de  la  bague  de  securite  (3)  est 
joint  par  au  moins  un  pont  premier  (17)  au  30 
capuchon  ä  vis  (2) 
c)  ou  la  bague  de  securite  (3)  resp.  au 
moins  un  segment  de  la  bague  de  securite 
(3)  est  joint  au  capuchon  ä  vis  (2)  par  au 
moins  chaque  fois  un  pont  premier  (17)  et  35 
un  pont  secondaire  (16); 
d)  Le  pont  premier  (17)  et/ou  le  pont  secon- 
daire  (16)  s'etend  resp.  s'etendent  sur  une 
partie  du  pourtour  partiel  du  segment  de  la 
bague  de  securite  (3);  40 
e)  Le  pont  premier  (17)  et/ou  le  pont  secon- 
daire  (16)  est  resp.  sont  dans  le  sens  cir- 
conferentiel  du  bouchon  inviolable  (1) 
dispose(s)  centralement  ou  en  partant  d'une 
extremite  exterieure  deplace(s)  vers  le  mi-  45 
lieu  ou  est  resp.  sont  dispose(s)  dans  la 
zone  d'une  extremite  exterieure  du  segment 
de  la  bague  de  securite  (3); 
f)  La  bague  de  securite  (3)  presente  au 
moins  une  fente  (15)  avec  un  pont  secon-  50 
daire  (16)  qui  s'etend  sur  au  moins  une 
partie  de  la  hauteur  de  celle-ci 
g)  ou  la  bague  de  securite  (3)  presente  au 
moins  une  fente  (15)  avec  au  moins  chaque 
fois  un  pont  premier  (17)  et  un  pont  secon-  55 
daire  (16)  qui  s'etendent  sur  une  partie  de 
la  hauteur  de  celle-ci; 

h)  Au  moins  un  dispositif  de  glissement  (13; 
14;  10a)  est  dispose  dans  le  sens  circonfe- 
rentiel  du  bouchon  inviolable  (1)  en  parti- 
culier  dans  la  zone  d'un  pont  premier  (17). 

16.  Bouchon  inviolable  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  15,  presente  par  les  carac- 
teristiques  suivants: 

a)  Vue  en  position  de  fabrication  et  en  cou- 
pe  longitudinale  au  moins  une  des  surfaces 
et/ou  au  moins  un  des  cotes  au  moins 
d'une  languette  (5)  et/ou  au  moins  d'un 
dispositif  de  glissement  (13;14;10a)  s'etend 
de  fagon  rectiligne 
b)  et/ou  au  moins  deux  elements  egaux  du 
bouchon  inviolable  (1)  qui  s'etendent  cha- 
cun  sur  une  partie  du  pourtour  partiel  de 
celui-ci  se  presentent  de  meme  forme  et 
sont  disposes  de  meme  forme  sur  le  pour- 
tour  du  bouchon  inviolable  (1). 

17.  Bouchon  inviolable  selon  Tun  quelconque  des 
revendications  1  ä  16,  presentant  les  caracte- 
ristiques  suivants: 

a)  La  piece  d'etancheite  est  formee  en  une 
piece  du  capuchon  (2)  ou  bien  formee  se- 
parement; 
b)  Le  bouchon  inviolable  (1)  est  realise  en 
matiere  plastique  appropriee,  de  preference 
en  matiere  plastique  relativement  dure,  par- 
ticulierement  entre  une  durete  moyenne  et 
une  durete  extreme,  de  faible  extension,  en 
particulier  du  polyetylene  ou  du  prolypropy- 
lene  ou  d'une  matiere  qui  presente  des 
proprietes  physiques  comparables. 
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